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Wie wird das deutsche Volk im

Reichstag vertreten ?

Das Ergebnis der am 16, resp , 25 . Juni d. I , vollzogenen
Reichstagswahlen bietet für jeden Politiker und insbesondere auch
für den Statistiker nach mancherlei Richtung hin de ? Interessanten
und Lehrreichen übergenug . Die ungleichmäßige Einteilung der

Wahlkreise bringt es mit sich, daß das Wahlrecht längst aufgehört
hat ein gleiches zu sein , oder richtiger nie ein solches gewesen ist .
Wie dies in Bezug auf die für die einzelnen Parteien abgegebenen
Stimmen und die Zahl der Abgeordneten der einzelnen Fraktionen

ztlm Ausdruck kommt , soll hier nicht näher erörtert werden . Das

ist nach den Wahlen bereits in der Presse aller Parteischattierungen
in ausgiebigem Maße geschehen und wird wohl auch noch öfter
Gegenstand weiterer Erörterungen sein .

Die in der Ueberschrift aufgeworfene Frage scheint deshalb auf
den ersten Blick eine überflüssige zu sein ; sie ist es aber keineswegs .

Das Wahlergebnis ist auch nach einer ganz andren Richtung hin
besonders interessant . Von keiner Seite ist wohl bisher eine Be

trachtung darüber angestellt worden , wie sich die Zahl der Abgeord
neten der einzelnen Parteien zu der Bevölkerungszahl und der Zahl
der Wahlberechtigten in den von ihnen vertretenen Wahlkreisen stellt .
Die nachstehende Tabelle giebt darüber Aufschluß . Man ersieht daraus ,
wie sich die 56 367 000 Einwohner Deutschlands , von denen am 16. Juni
12 547 000 wahlberechtigt waren , auf die von Socialdemokraten , von

Centrums - Abgeordneten w. vertretenen Wahlkreise verteilen . Ebenso
ist angegeben , wieviel Einwohner und Wahlberechtigte in den von
einer Partei vertretenen Wahlkreisen im Durchschnitt auf einen Ab

geordneten entfallen . Und um einen Vergleich zu ermöglichen , ob
die einzelnen Parteien , von dieser Seite aus besehen , zu stark oder

zil schwach im Reichstage vertreten sind , ist der Prozentsatz der Ab -

geordneten , die jede Partei stellt , sowie der Prozentsatz der Ein -

wohner und Wahlberechtigten in diesen Wahlkreisen angegeben

Diese Tabelle ist besonders den Giesebrechtlern und andern

Freunden einer Abänderung des Reichstags - Wahlrechts zum Studium

zu empfehlen . Wenn diese Herren überhaupt belehrbar sind , müßten

sie dann ihre Meinung über das Wahlrecht gründlich ändern . Daß
eine Aenderung des Wahlrechts nötig ist , ergiebt sich daraus mit

zwingender Notwendigkeit . Allerdings würde , wenn hier eine

„ethische Pflicht " erfüllt werden soll , die Aenderung in einem andern

Sinne ausfallen als den , welchen die Giesebrechtler heute vertreten .

In den 81 von Socialdemokraten vertretenen Wahlkreisen
wohnen von den 56 367 000 Einwohnern Deutschlands nicht weniger
als 17 107 855 oder 30,35 Proz . Die 81 Socialdemokraten sind also

schon heute die rechtmäßigen Vertreter von nahezu dem dritten Teil

der deutschen Bevölkerung im Reichstage . Noch günstiger stellt sich
das Verhältnis für die Socialdemokratie , wenn man nur die Wahl -

berechtigten in Betracht zieht . Von 12 547 000 Wahlberechtigten

wohnen 3 972 429 oder gar 31,66 Proz . in denjenigen Wahlkreisen , die

Socialdemokraten nach dem Reichstage entsandt haben . Abgeordnete

stellt die Socialdemokratie dagegen nur 20,40 Proz . Sie ist also

erheblich zu schwach im Reichstag vertreten .

Schon das Centrum steht auch in dieser Beziehung weit hinter
der Socialdemokratie zurück. Während es 100 Abgeordnete , also

25,18 Proz . aller Abgeordneten stellt , wohnen in den von ihm ver -
tretenen Wahlkreisen nur 13 024 740 Einwohner gleich 23,10 Proz .
und 2 836 222 Wahlberechtigte gleich 23,40 Proz .

Am ungünstigsten schneiden auch nach dieser Richtung hin die

Konservativen ab . Sie stellen 52 Abgeordnete gleich 13,09 Proz .
In den 52 konservativen Wahlkreisen wohnen aber nur 6 058 611

Einwohner gleich 10,74 Proz . und 1288 631 Wahlberechtigte oder

10,27 Proz .

In ähnlicher Weise verhält es sich mit allen andren Parteien
und Parteichen . Sie alle stellen im Verhältnis mehr Abgeordnete
al « Einwohner und Wahlberechtigte in den von ihnen vertretenen

Wahlkreisen wohnen . Am besten kommen dabei noch die National -

liberalen weg . deren 50 Abgeordnete gleich 12,59 Proz . 6 690122

Einwohner gleich 11,86 Proz . und 1 524 176 Wahlberechtigte gleich

12,14 Proz . vertreten .

Sämtliche Parteien der Rechten zusammen : Konservative .

Deutsche Reichspartei , Antisemiten , Bund der Landwirte und Bauern -

bund einschließlich sechs konservativer Wilden , die ja im Grunde

genommen ein Herz und eine Seele sind , stellen zusammen 94 Ab -

geordnete gleich 23,67 Proz . In den 94 von diesen Abgeordneten
vertretenen Wahlkreisen stellt sich die Bevölkerungszahl auf
10 712 067 oder 19,18 Proz . der gesamten Bevölkerung Deutschlands .

Wahlberechtigte gab es in denselben Wahlkreisen 2 300 340 gleich
16,33 Proz . Es ist also wesentlich die Rechte , die die Verluste ,
welch « die Socialdemokratie durch die ungleiche Einteilung der

Wahlkreise erleidet , als Gewinn einstreicht .
Aber auch die bürgerliche Linke profitiert davon . Freisinnige

Volkspartei . Freisinnige Vereinigung und Deutsche Volkspartei , denen
man auch den jetzt noch nationalsocialen Herrn v. Gerlach zuzählen
kann , zählen zusammen 37 Abgeordnete gleich 9,31 Proz . In den
87 von diesen Abgeordneten vertretenen Wahlkreisen wohnen
4 476 130 Einwohner oder 7,94 Proz . der Einwohnerschaft Deutsch -
landS . Wahlberechtigte umfassen diese Wahlkreise 997 900 gleich
7. 95 Proz .

Auch bezüglich der auf einen Abgeordneten im Durchschnitt ent -

fallenden Einwohner und Wahlberechtigten marschiert die Social -
demokratie natürlich an der Spitze . Im ganzen Reiche kommen auf
einen der 397 Abgeordneten durchschnittlich 141 932 Einwohner und
31 604 Wahlberechtigte . Dieser Durchschnitt wird von keiner bürger
lichen Partei erreicht . Auf einen socialdemokratischen Abgeordneten
entfallen dagegen im Durchschnitt 211 203 Einwohner und
49 042 Wahlberechtigte in den socialdemokratisch vertretenen

Wahlkreisen . Am nächsten kommen der Socialdemokratie ,
wa § die Einwohnerschaft anbelangt , die Polen . Auf einen

polnischen Abgeordneten entfallen durchschnittlich 141 761 Einwohner .
In Bezug auf die Wahlberechtigten steheil die Polen hinter dem

Centrunr , den Nationalliberalen und der Freisinnigen Volkspartei
zurück , was sich wohl daraus erklärt , weil die Polen fast ausschließ «
lich ländliche Bezirke vertreten , wo die jugendliche Bevölkerung mehr
überwiegt , wie in Jndustriebezirken . Hinter der Socialdemokratie

stehen auch in dieser Beziehung , wie ans der vorstehenden Tabelle

ersichtlich , alle Parteien weit zurück .
Die wahren Freunde und ernsten Anhänger des allgemeinen ,

gleichen , direkten und geheimen Wahlrechts werden auch aus
den hier festgestellten Thatsachen und aus den fortgesetzten reaktionären

Wühlereien gegen das bestehende Wahlrecht den Beweis entnehmen ,
daß mit aller Entschiedenheit eine Neueinteilung der Wahlkreise zu
fordem ist . Das deutsche Volk muß einen Reichstag bekommen ,
der die wahre BolkSmeinung wiederspiegelt .

potttifcde CleberftcKt .
Berlin , den 2. September .

Soldatentragiidie .

In der Kantine ihres Bataillons haben Mannschaften eines in

der Provinz Ostpreußen garnisonierenden Infanterie - Regiments
jüngst einen Bierabend abgehalten . Dabei kam es , wie eS bei

derlei militärischen Liebesmahlen leider öfter geht . Alkoholische
Excesse , überflüssige Wortgeplänkel , sinnlose Auflegung . bis ein

Schlag fällt wie der Funke ins Pulverfaß . Man kennt die Geschichte
aus Mörchingen und andren Orten zur Genüge . Glücklicherweise
hat sich die Duellsitte bei den Soldaten noch nicht eingebürgert .
und so gab es keinen eleganten Totschlag , sondern nur eine gemeine ,
aber minder gefährliche Keilerei . Da aber hierbei auch einem ruhe -
stiftenden Unteroffizier zu Leibe gegangen wurde , waren Disciplin
und Subordination gröblich verletzt worden . Das Ende : Zuchthaus -
strafen bis zu fünf Jahren .

Es liegt allemal ein tragisches Moment darin , wenn Lust -
barkeit so mit Leide endet . Der vorliegende Fall aber wirkt geradezu
erschütternd , wenn man dazu erfährt , daß die Verurteilten zusammen -
gekommen waren , um den zweihundert st en Tag vor

ihrer Entlassung festlich zu begehen . Es ist ein Stoff für
einen großen Dichter : diese armen Burschen , die der Gedanke an
die nahende Freiheit schwärmen macht und zum Rausch verleitet ,
die Eltern , Bräuten und der gewohnten Arbeit — die wahrlich auch
kein Leichtes istl — ein Willkommen zutrinken , um des andern

Morgens vor den Thoren des Zuchthauses zu erwachen . In diesen ,

einfach - menschlichen Ereignis symbolisiert sich das Schicksal einer

ganzen Menschenklasse , der der Drang nach Glück und Freiheit ,10 *

unter der Schwelle des Bewußtseins liegt , und die der erste Taumel

des Instinkts in noch tiefere Knechtschaft hinabschleudert .

Vorläufig hat aber diese Tragödie der gemeinen Soldaten noch
keinen Dichter , sondern nur kritische Beurteiler gefunden . Ein Herr
v. W. , ehemaliger Offizier und Mitarbeiter des „ R e i ch s b 0 t en " ,

war denn auch so glücklich , die Tendenz der Geschichte zu finden .
Sie heißt : Wiedereinführung der dreijährigen

Dienstzeit . Herr V. W. ist fest davon überzeugt , daß Leuten , die

das Ende einer zwei jährigen Dienstzeit nicht erwarten können , die

Lust am Dienen in einer drei jährigen viel eher kommen würde .

Immerhin dürften sich , da Herr v. W. wie gesagt ein ehemaliger

Offizier ist , seine thatsächlichen Darstellungen viel zuverlässiger

erweisen als eine mehr als seltsame Logik . Herr v. W. klagt also

über die Kürze der militärischen Dienstzeit und fährt wörtlich fort :
Aber selbst diese viel zu kurz bemessene Spanne Zeit währt

den ungeduldigen Mannschaften von hente noch zu lange . Sie

zähle » von dem Augenblick ihrer Einstellung in die Truppe an die

Tage , Stunden und Minuten bis zu ihrer Rückkehr in das bürger «
liche Leben und jauchzen vor Freude auf , wenn sie eine neue

Etappe bis zu ihrer Befreiung aus den militärischen Fesseln
erreicht haben . Der Gedanke an diese erfüllt sie ausschließlich , so

lange sie in des Königs Rock stecken . _ Daß sie durch das Gesetz
einberufen worden sind , um sich auf die Verteidigung des Vater -
landes gegen seine inneren und äußeren Feinde vorzubereiten ,
davon wissen sie nichts . Was ist ihnen überhaupt ihr Vaterland ?

Völlig verschwindet es in ihrer Vorstellung hinter dem Be -

streben , das liebe Ich bei der Erfüllung der leidigen Dienst «
Pflicht nach Möglichkeit zu entlasten . Nichts andres kann auch der
einsichtsvolle militärische Laie aus der Jnscenierung des
charakteristischen Bierabends herauslesen . Waren aber die an dem
Bierabend beteiligten Soldaten die einzigen in ihrer Art ? So wir
sie, ist zweifellos die überwiegende Mehrzahl der deutschen Fuß -
soldaten gesinnt .

Herr v. W. weiß sich dieses Mißvergnügen gar nicht zu er -
klären . Er weiß nichts von der Schädigung des Erwerbslebens ,
den Ueberanftrengungen des Dienstes , der barschen Behandlung , den

Soldatenmißhandlungen . Er denkt nur „ Je länger je lieber I " und

macht die — Socialdemokraten „die am lautesten nach der Ein «

führung der zweijährigen Dienstzeit geschrien " haben , für den

verhängnisvollen Abend verantwortlich . Daß ftinf Jahre Zuchthaus
für eine Rauferei eine übermäßige Strafe wären und sich ihre Strenge
grell abhebe von der Milde , mit der man gegen Soldaten -

mißhandler und Duellmörder verfährt , ist Herrn v. W. auch nicht
aufgefallen . Für das psychologische Moment dieser Soldaten -

tragödie hat der ehemalige Offizier kein Verständnis — und auch
das ist psychologisch erklärlich ! —

Die deutsch - russischen HandrlSvertrags - Berhandlnngen .
Die Konferenz in Petersburg zur Vorberatung eines neuen

deutsch - russischen Handelsvertrages ist nach 18 Sitzungen am
28 . August abgebrochen worden , um , wie es heißt , nach Beendigung
der Ferien des Herrn Witte wieder aufgenommen zu werden , lieber
das Ergebnis der Verhandlungen berichtet Fürst Metscherski , der
über die Vorgänge in den Petersburger Regierungskreisen meist gut
unterrichtet ist , in dem von ihm herausgegebenen „ Grasr danin " :

„ Nach dem zu urteilen , was mir zu erfahren gelungen ist ,
haben diese 18 Sitzungen sehr wenig ergeben . Nach dem Ausdruck
eines Teilnehmers dienten alle diese Sitzungen nur zu einem
gegenseitigen „ Beriechen " und haben zu keinerlei entscheidendem
Resultat geführt . Zu Anfang sprachen die deutschen Delegierten
mit einem Honiglächeln von ihrer Bereitschaft zu Konzessionen ,
aber als man der Sache auf den Grund ging , erwies sich, daß
diese Konzessionsstimmung über platonische Versicherungen nicht
hinausging . In den zwei Kernfragen für uns sind die deutschen
Delegierten unerbittlich geblieben , nicht deshalb , weil sie aus per -
sönlicher Jnitiattve eigensinnig sein wollten , sondern weil sie alle mit
dem Berliner „ uon possumus " erfüllt ivaren . Diese zwei Kern -

. . . . . . gegenseitige Beriechen
dahin geführt , daß die Berliner Delegierten abgereist sind , wie sie
gekommen sind , d. h. mit dem Befehl , nicht dem zuzustimmen ,
was ftir die russischen Interessen dem neuen Handelsvertrag zu
Grunde gelegt werden muß . Was weiter werden wird , darauf
kann niemand eine Antwort geben und am allerwenigsten die
Delegierten selber . Wenn man sie dariiber befragt , nehmen sie
eine süße Miene an und sagen : „ Oblvohl wir nicht bevollmächtigt
sind , dies zu wissen , so hoffen wir doch auf irgend etwas Giinstiaes
in der Zukunft . "

Wenn man aber die Frage des deiitsch - russischen Handels¬
vertrages von dem GesichtSpuntte der beiderseitigen Interessen be -
denkt , so kann man nicht umhin , sich über den Eigensinn zu
wundern , welchen man in Berlin zur Basis der bevorstehenden
Verhandlungen macht . Ich sage ausdrücklich „ Eigensinn " , denn
in dem gegebenen Falle kann diese Stimmung der deutschen
Seite gegen uns nicht Standhaftigkeit genannt werden . Sie ist
Eigensinn , weil sie erstlich von einer unrichtigen Ansicht über
die Abgrenzung der Interessen zwischen den beiden Seiten aus -
geht , und zweitens den Boden zur Verständigung
beseitigt . Wenn zwischen dem . was Rußland von
der Nicht - Nachgiebigkeit Deutschlands verliert , und dem , was
Deutschland von der Nicht-Nachgiebigkeit Rußlands verliert , ein
richtiges Verhältnis wäre , so würde ich nicht wagen , das Handeln
Deutschlands Eigensinn zu nennen . Die Sache ist die . daß Ruß -
land im äußersten Falle bei der Nicht-Nachgiebigkeit Deutschlands
im stände ist , mit den ihm drohenden Verlusten fertig zu werden
und flir den Ueberschuß seines Getreides bei sich selbst Verwertung
zu finden , wenn auch unter ungünstigeren Bedingungen als im
Falle des Exports . Deutschland dagegen wird im Falle der Nicht -
Nachgiebigkeit Nußlands schwerlich im stände fein , mit den seiner
Industrie drohenden Nöten fertig zu werden , denn seinen gewalttgen
Ueberschuß an Industrie - Erzeugnissen kann es bei sich nicht ab -
setzen ; und so wird es , wenn nicht heute , so morgen , mit drohenden
industrielle » Krisen zu rechnen haben . " .



Es ?on>> dahingestellt bleiben , ob die Argumentation des

. Krashdown " ganz richtig ; so leicht , wie in der Notiz behauptet
wird , dürste es Rußland kaum werden , sein Getreide „bei

sich selbst " unterzubringen . Dagegen ist zweifellos richtig ,
daß �ie Beratungen auf einem toten Punkt angelangt sind
und das Resultat der ganzen Konferenz nichts andres ist als ein

gegenseitiges „ Beriechen " , daS die beiderseitigen Antipathien eher
gefördert , als vermindert hat . Es wird noch viel Mühe kosten ,
bis schließlich auf Grund des Kardorffschen Kompromiß - Zolltarifs
so etwas wie eine Art Ausgleich gefunden wird — wenn er über -

Haupt gefunden wird . —
* » *

DeutfcKes Reich .

Die Gicscbrccht - Bcrschwörnng wird den Nationaltiberalen
offiziell unbequem . Daß Herr Zucksch werbt so glücklich ist , sich
an nichts zu erinnern , haben wir schon mitgeteilt . Jetzt wird auch
Herr v. Herst oder — Herr Gicscbrccht von dem guten schlechten
Gedächtnis befallcir . Die „ Nationalliberale Korrespondenz " schreibt

„ Durch die Presse lief vor einigen Tagen die Nachricht , der
nationallibcrale Reichstags - Abgeordnete Frhr . v. Hehl habe sich
Herrn Dr . Giesebrecht gegenüber über Abänderung des Reichstags
Wahlrechts ausgesprochen . Das ist völlig unwahr . Herr
Dr . Giesebrecht hat übrigens selbst diese Mitteilung als unrichtig
und unwahr zurückgewiesen . Herr v. Hehl steht , wie die gesamte
nationalliberale Partei , auf dem Boden des bestehenden Reichs -
lags - Wahlrechts . "

Uns ist nicht bekannt , wann und wo Herr Giesebrecht seine
eignen Mitteilungen abgeleugnet hat ; wenn er es gethan hat , dann
würde er sich damit bezichtigen , in seinen Bettelbriefen die Unwahr -
heit geschrieben zu haben . —

Ter Unentwegte . Gegenüber der von uns gestern citierten
Aeußerung der „ Post " über das Richtersche Mandat in Hagen schreibt
heut die „ Freisinnige Zeitung " :

« Die Freisinnige Volkspartei im Kreise Hagen rechnet zu -
oersichtlich darauf , ihre beiden Mandate auch ohne irgend welche
Hilfe von rechts oder links zu behaupten . Und wenn dies nicht
der Fall wäre ? Glauben die Herren etwa , daß Abg . Richter
seine allgemeine Stcllungnahnre zu den Landtagswahlen in
der Partei abhängig machen werde von größeren oder ge¬
ringeren Aussichten ' in betreff seines eignen Mandats ? Was
endlich die konservativen Lobeserhebungen für Engen Richter
anbetrifft , so hat Abg . Richter schon , als zum erstenmal während
des Obstruktionskampfes solche Gesänge im Reichstage angestimmt
wurden , hervorgehoben , daß mehr als nur „ ein Bin ' cl Falschheit "
dabei im Spiel sei . Dem Abg . Eugen Richter ist nun einmal weder
durch Lob noch durch Tadel beizukommen . "

Unentwegt und voll und ganz wird also Engen Richter der
Reaktion sogar sich selber aufopfern , tvenn es sein muß .
Dieser heldenhafte Opfermut verdient wirklich die Anerkennnug ,
die ihm in so reichem Maße fortwährend von allen Reaktionären
zu teil wird . Wir iverden Herrn Richter natiirlich nicht aufhalten ,
wenn er durchaus seinen eignen Kopf ftciwillig unter das Fallbeil
der Reaktion legen will . —

_

Konservativer Wahlschwindel .
Von konservativer Seite war nach der Reichstagswahl die Er -

findung gemacht worden , es wären im zweiten Berliner Wahlkreise
umfangreiche Wahlbetriigereicn vorgekommen . Die Konservativen , die
genau wissen , daß sie in den meisten Fällen nur durch die
unsaubersten Wahlmanövcr Mandate erobern , können sich eine
Wahl überhaupt nicht ohne Schwindel denken . Diesmal hat ihnen
nun die Polizei die unangenehme Gefälligkeit erwiesen , der Schwindel -
behmiptung auf den Grund zugchen . Die „ Preußische Korrespondenz "
meldet darüber :

„ Die Erhebungen der Berliner Kriminalpolizei haben zu dem
Ergebnis geführt , daß die Behauptung des konservativen Wahl -
komitees im zweiten Wahlkreise , es seien bei der Reichstagswahl
vom 16. Juni Wahlschiebungen in größerem Umfange vorgekommen ,
irrig ist . Die behaupteten Manipulationen sind in keinem einzelnen
Falle nachgewiesen worden ; vielmehr hat sich gerade in denjenigen
Fällen , in denen detaillierte Angaben vorlagen , die Gegenstands -
losigkeit der Beschuldigung mit völliger Klarheit ergeben . Demgemäß
sind denn auch der Berliner Staatsanwaltschaft Strafanzeigen
seitens der Polizei nicht zugegangen . "

Es wird die Vermutung ausgesprochen , daß das konservative
Wahlkomitee auch die Wahlprüfungs - Konimission mit seiner Er -
findung beglücken wird . Wir würden das mit Freuden begrüßen ,
damit auch von dieser Stelle aus der konservative Schwindel ge -
kennzeichnet werden kann . —

_

Amtliche Verleitung zu strafbaren Handlungen .
Vor einiger Zeit berichteten wir über eine Verhandlung vor dem

hiesigen Schöffengericht , in der die Thatsache festgestellt wurde , daß
de Kriminalschutzmann Rode eine Frau angestiftet hatte , die Ver -
käuferin eines Konsumvereins zur Abgabe von Waren an Nicht -
Mitglieder zn verleiten . Da der Verkauf an NichtMitglieder den
Konsumvereinen bei Strafe verboten ist , so lag die Verleitung zu
einer strafbaren Handlung vor . Das Schöffengericht brachte in
seinem Urteil zmu Ausdruck , daß das Verfahren des Schutzmanns
und seiner Beauftragten unerlaubt sei , unisomehr , als auch das
Gcnossenschaftsgesetz die Verleitung zur Abgabe von Waren an Nicht -
Mitglieder ausdrücklich unter Strafe stelle .

Es liegt aber nicht nur ein vereinzelter Fall dieser Art vor ,
vielnichr betreibt die Polizei die Verleitung der Konsumvereins -
Beamten zur Verletzung des Genossenschaftsgesetzes systematisch .
Auch der Schutzmann Resag hat eine Frau Meckelburg in
mehreren Fällen dazu angestiftet , tu Konsumvereinen Waren zu ver -
langen , obwohl sie nicht Mitglied dieser Vereine ist . Um sich gegen
dieses unlautere Verfahren zu schützen , reichte der Berliner Konsum -
verein bei der Staatsanwaltschaft gegen die Meckelburg und den

Schutzmann Resag eine Strafanzeige mit dem Ersuchen um Ver -

folgung ein . Tarauf wurde ihm folgender Bescheid erteilt :
„ Berlin dlW . 52, den 4. Juli 1903 .

Auf Ihre von dem Herrn Ersten Staatsanwalt am Landgericht I

Hierselbst zuständigkeitShalber an mich abgegebene Strafanzeige vom
8. Mai d. I . wider die Frau Meckclburg und den Schutzmann Resag
gereicht Ihnen zum Bescheide , daß ich die Erhebung der Anklage
ablehne und das Verfahren eingestellt habe .

Resag ist als Polizeibeamter von dem Gewerbe - Kommist ' ariat ,
als dem zuständigen Organ des königlichen Polizeipräsidiums
Hierselbst , mit der Kontrolle beauftragt , ob die Vorschriften des 8 8
Abs . 4, 8 lö2 des Gesetzes betreffend die Erwerbs - und Wirtschasts -

genossenschaften vom —� bei den hiesigen Konsum - Ver -

einen Beachtung finden . Diese Kontrolle , die lediglich im Interesse
der Geschäftsleute und des Publikums (?) erfolgt , läßt sich nur da -
durch ermöglichen , daß gelegentlich durch nicht kaufbercchtigte Per -
sonen in den Läden der Konsumvereine Wareneinkäufe veranlaßt
werden . In Ausübung des ihm erteilten amtlichen Auftrags hat
Resag seinerseits die Frau Meckelburg veranlaßt , im Februar d. I .
an verschiedenen Verkaufsstellen der Konsumvereine Waren ein -

zukaufen , um festzustellen , ob Waren an Nichtmitglirder ohne Legiti -
mation abgegeben werden . Diesem Austrag entsprechend hat die

Meckclburg gehandelt .
In diesem Verhalten kann eine Zuwiderhandlung gegen 8 162

Abs . 3 des gedachten Gesetzes — Unternehmen der Verleitung zu
unbefugter Warenabgabe - - oder eine Anstiftung zu einer strafbaren
Handlung ( 8 48 Strafgesetzbuchs ) nicht gefunden Iverden . Voraus -

setzung einer strafbaren Handlung nach dieser Richtung ist auch in
den in Rede stehenden Fällen das Bewußtsein von der
Rechtswidrigkeit des Thuns oder ein fahrlässiges Verschulden .
Diese Voraussetzungen sind hier zu verneinen , indem Resag
nur als Organ der staatlichen Behörde kraft ihm von dieser
erteilten Auftrages im Interesse eines großen Teiles von andren

Geschäftsleuten gehandelt hat und die Meckelburg von ihrem Stand -

Punkt aus füglich nicht annehmen konnte , daß sie durch die Aus -

fiihrung eines von dem Polizeibeamten ihr erteilten Auftrages sich
der Gefahr einer strafrechtlichen Verfolgung aussetzen würde .

Hiernach fehlt es an einem die straftechtliche Verantwortlichkeit
begründenden Verschulden und konnte Ihrer Strafanzeige keine

Folge gegeben werden . Beyer . "
Es mag dahingestellt bleiben , ob die Mcckelburg sich der Rechts -

Widrigkeit ihrer Handlungen bewußt war oder nicht ; es sei
aber darauf auftnerksam gemacht , daß in den meisten Fällen Nicht -
Mitglieder wegen Wareneinkaufs in den Konsumvereinen straflos
bleiben müßten , denn in den seltensten Fällen wird nian ihnen das

Bewußtsein der Rechtowidrigkeit sicherer nachweisen können , wie dieser
Polizeigchilfin . Bei dem Schutzmann muß man das Bewnßscin der

Rcchtswidrigkcit ans alle Fälle annehmen . Bei ihm als Kriminal -
bcamtcn mutz man Kenntnis der Strafgesetze ohne weiteres an -
nehmen ' und insbesondere Kenntnis des Genossenschaftsgesetzes und
der fraglichen Strafbestimmimg , da er ja damit beauftragt war ,
die Beobachtung dieses Gesetzes zu überwachen . Ein Befehl seiner
Vorgesetzten deckt ihn nicht , er darf als Beaniter auch auf Befehl
keine gesetzwidrigen Handlungen begehen . Wenn ein solcher Befehl
vorliegt , dann haben sich nur die Vorgesetzten der gleichen Handlung
schuldig gemacht .

Schließlich ist es jedoch nebensächlich , ob der Schutzmann und
seine Gehilfin bestraft werden oder nicht . Die Hauptsache bleibt ,
daß behördliche Organe es als ihre Aufgabe betrachten ,
jemand zu strafbaren Handlungen zu verleiten . Das Ver -
fahren ist keinen Deut moralischer , wie das der berüchtigten
Lockspitzel , die durch blutrünstige Redensarten arme Wirrköpfe zu
Gewaltthaten zu verleiten suchen . ES kennzeichnet zugleich den
kleinen Polizeigeist , der bei uns herrscht , und den kleinlichen Polizei -
charaktcr der betreffenden Gesetzesbestimmung . Man scheint ihre
llebertretung nicht anders feststellen zu können , als daß man ihre
Uebertretung veranlaßt . Der gewollte Zweck der Bestimmung
ist aber doch nicht die Herbeiführung der Uebertretung und deren

Bestrafung , sondern die Verhütung der verbotenen Handlung ,
weil das angeblich im Interesse kleiner Geschäftsleute liegt .
Die polizeiliche Ueberwachungsthätigkeit hat nun noch nicht
feststellen können , ob zum Schaden der Geschäftsleute an Nicht -
Mitglieder verkauft wird — denn dann müßte solcher Verkauf in

großem Umfange festgestellt worden sein — sie hat nur festgestellt ,
daß Polizeigehilfcn , die es darauf angelegt haben , zu Zeiten starken
Geschäftsganges in der Dämmcrzeit für 10 Pfennig Gries bekommen
haben , ohne Mitglied zu sein . Damit ist nicht einmal den Ge -

schäftsleuten gedient , die angeblich geschützt werden sollen .
Nur in einem Polizeistaat ist solcher Unfug möglich . —

Gendarmen und Bürgcrpack .

Im Verlauf des letzten Wahlkampfes hatten unsre Parteigenossen
im Wahlkreise Potsdam - Spandau - Osthavellaud verschiedentliche Zu
sammenstötze mit Gendarmen und Amtsvorstehern , die ja bekanntlich
in erster Reihe den Ordnungskampf gegen die Socialdemokratie

zn führen Pflegen . Besonders mit dem wegen seiner Schneidigkeit
lchnell berühmt gewordenen Ober - WaÄtmeister Thinius hatten unsre
Genossen manches interessante Erlebnis , zumal dieser Bean

'

unglücklicherweise über ein allzu schnell erregbares Temperament
verfügt , das ihm denn auch einen unangenehmen Streich
gespielt hat . Gelegentlich einer Versammlung in Falken
Hagen , die polizeilicherscits verboten worden war , gebrauchte
er den Ausdruck : „ Das ist eine Frechheit wodurch sich
der Maurer Wilhelm Wegener beleidigt fühlen mußte . Eine Woche
später suchte Herr Thinius in Gemeinschaft mit dem Gendarmen
Raddatz in dem Krügerschen Saal zu Tiefwerder , in welchem eine

geschlossene Gesellschaft , nämlich der Arbeiter - Gesangverein „ Host
nung " , sein Vergnügen feierte , einzudringen . Hierüber kam es zu
erregten Scenen zwischen den Festteilnehmern und den Beamten .
Die letzteren sahen sich schließlich genötigt , den Rückzug anzutreten
und aus Aerger hierüber that Herr Thinius wieder seinen beliebten

Ausspruch : „ Das ist aber eine Frechheit " , wodurch sich wiederum unser
Genosse Rieger beleidigt fühlte , der dem Ober - Wachtmeister vorher
mit Erfolg klar zu machen versucht hatte , daß derselbe kein Recht
habe , sich als ungebetener Gast noch länger in dem Lokal

aufzuhalten .
Nachdem nun mehrfach auf Betreiben der Gendarmen einzelne

unsrer Parteigenossen wegen gänzlich unerheblicher Verstöße bestraft
worden waren , drehten Wegener und Rieger den Spieß um und

stellten ihrerseits gegen die Beamten Thinius und Bauer Straf -
antrag wegen Beleidigung .

Der Gendarm Bauer hatte den Wegener gelegentlich eines Festes
in Staaken als den „ Nachtwächter von Staaken " bezeichnet ; Wegener ,
der einige Wochen später diesen Ausspruch in der Nähe des Gen -
darmen Bauer wiederholte , wurde deshalb , weil das Civil -

gericht eine beleidigende Absicht bei Wegener annahm , zu sechs Tagen
Gefängnis verurteilt .

Am Montag standen nun zur Abwechselung einmal der Ober -

Wachtmeister Thinius und der Gendarm Bauer vor dem Stand -

gericht des dritten Pionicr - Batiallons zst Spandau auf der An -

klagebank unter der Bezichtigung — Untergebene (!) bei Ausübung
des Dienstes beleidigt zu haben .

Die drei Offiziere , welche als Richter ftmgierten . waren diesen
beiden Angeklagten gegenüber von ausgezeichneter Milde , beide An -

geklagte wurden fteigesprochen . Gendarm Bauer hat nach Ansicht
des Militärgerichts mit seiner Aeußerung , Wegener sei der „ Nacht -
Wächter von Staaken " , sich �nur „ einen Scherz " erlaubt ; den

gleichen Scherz allerdings ' soll unser Genosse Wegener mit sechs
Tagen Gefängnis büßen . Denn so will es die Göttin Justitia !
Bei Herrn Thinius nahm das Gericht nur die Beleidigung des

Wegener als erwiesen an ; dieserhalb sei er aber auch freizusprechen ,
denn offenbar habe �dem Ober - Wachtmeister das Bewußt -

ein von der Straffälligkeit seiner Aeußerung gefehlt .
Durch seine Aeußerung in Ticfwerder habe sich keine einzelne
Person beleidigt fühlen können , denn — der Ausdruck „ das ist ober
eine Frechheit " sei „ im allgemeinen " gebraucht worden . Der

Ankläger hatte gegen T. 24 Stunden gelinden Arrest beantragt . Der
Gendarm Bauer bekräftigte die Thiniussche Aeußerung zengcneidlich ,
indem er ausführte : „so wie sich die Leute nach Auflösung der Ver -

lammlung in Falkenhagen betragen hätten , sei dies noch mehr wie
eine Frechheit zu nennen gewesen ! " Das Gericht ft ' ihlte sich nicht
veranlaßt , diese Ungehörigkeit zu rügen .

Die Sache hat eine lustige Seite , insofern die Anklage in den

beleidigten Bürgern Untergebene der Gendarmen erblickt ; sie hat
aber auch eine sehr ernste Seite , insofern sie zeigt , daß die Anklage
mit dieser Bezeichnung der Klage unbewußt einen wirklich bestehenden
Zustand kennzeichnet : Der Bürger steht dem Gendarm gerade so
wehrlos gegenüber , wie beim Militär der Soldat dem Vorgesetzten .
Das Bürgcrpack ist den Gendarmen wirklich untergeben . —

Ordensverleihung . Unter den vom Kaiser mit dem Roten Adler -

orden vierter Klasse mit Schwertern Dekorierten befindet sich auch
der italienische Oberlieutenant und Führer eines PionierdetachcmentS
Vito Modugno . Dieser Träger des vornehmsten Rockes sitzt bekannt -

lich schon seit einem Jahr im Gefängnis in Barri , nicht nur an -

geklagt wegen Diebstahls und verschiedener in China begangener
Schandthaten auf Grund einer vom italienischen KricgSministerium
elbst veranstalteten Enquete , sondern außerdem auch noch wegen der

Ermordung seiner eignen Frau . —

Heeresreformen . Das „ Armee - Verordnungsblatt " bringt folgende
vom 27 . August datierte allerhöchste Kabinettsorder , betreffend Aus -

Zeichnung der im Schießen besten Maschinengewehr - Abteilung :
Das durch meine Order vom 27 . Januar 1895 zum weiteren

Ansporn ftir die Förderung des Schießdienstes bei der Infanterie ,
den Jägern und Schützen , der Feld - und Fußartillerie eingeführte
Kaiscrabzeichen verleihe ich nunmehr nach der mir vorgelegten
Probe auch derjenigen Maschinengewehr - Abteilung , welche in ihrer
Gesamtleistung im Schießen als die beste befunden wird , mit der

Maßgabe , daß die Verleihung nur alle zwei Jahre erfolgt und daß
das Abzeickien von der betreffenden Abteilung nur ein Jahr zutragen
ist . Ferner will ich der betreffenden Abteilung einen dauernd in

ihren Besitz übergehenden Kaiserpreis sowie auch dem Abteilungs «
führer ein bleibendes Erinnerungszeichen verleihen . Wilhelmshöhe ,
den 27 . August 1903 . Wilhelm . —

Zu lebenslänglichen Herrenhäuslern sind die Generalobersten
v. H a h n k e und v. H ä s e l e r ernannt worden . —

MajestätsbeleidigungS - Kurs . Der verantwortliche Redakteur der

„ Leipziger Volkszeitung " , Genosse Liittich in Leipzig , und der ver -

antwortliche Redakteur der „ Altenburger Volkszeitung " , Genosse Hell -
mann in Altenburg , wurden wegen Majestätsbeleidigung verhastet .
Die „ Leipziger Volkszeitung " hatte aus einem Wiener Blatte eine

Meldung über den Tod eines angeblichen Verwandten des deutsthen
Kaisers übernommen und die „ Altenburger Volkszeitung " , die zum
Teil aus dem Satze der „ Leipziger Volkszeittmg " hergestellt wird ,

hatte die Notiz gleichfalls aufgenommen . —

Ueber die Verurteilung eineS Soldaten wegen Majestätsbeleidigung
wird ans Kiel berichtet : Der Torpedo - Matrose Kroll der ersten
Compagnie der zweiten Torpedo - Abteilung befand sich am 24. April
auf Urlaub in Kiel und besuchte mit dem Civilmaschinisten Möller
ein Lokal in der Altstadt , wo fast ausschließlich Socialdcmokraten
verkehren . Kroll , ein Matrose von sehr guter Führung , ließ im Eifer
der Unterhaltung seine Mütze auf den Fußboden fallen . Der Be -

gleiter hob die Mütze auf und sagte zu Kroll , er müsse sorgfältiger
auf seine Kopfbedeckung achten , denn sie sei kaiserliches Eigentum .
Ueber die anscheinend spöttische Zurechtweisung geriet der Matrose
in große Erregung und gebrauchte einen Ausdruck , der eine grobe
Beleidigung des Kaisers enthielt . Kroll bestritt seine Schuld ; das

Gericht gewann die Ueberzeugnng , daß der Matrose den Kaiser be -

lcidigt habe , sah indessen die Erregung und die Angettunkenheit als
mildernd an und erkannte in Rücksicht ans die sehr gute Führung des
Kroll auf acht Monate Gefängnis . —

Hiiöland .

Frankreich .
Kriegsminister Andre soll , wie der „ Gaulois " meldet , beabsichtigen ,

den Truppen in Madagaskar und Tonkin die auf Kriegsdienstzeit ge -
setzte Vergünstigung zu entziehen ; General Voyron soll sich dieser
Maßnahme entschieden widersetzen . —

Norwegen .
Der erste Socialdcmokrat im norwegischen Reichstag . Bei der

Wahl des Storthings - Abgeordneten für die Nordlandstädte TromSö ,
Bodö und Narvik , die am Montag stattfand , wurde der Social -
demokrat Redakteur Berge mit 35 Stimmen gewählt . Der bis -
hcrige Vertreter , der radikal - liberale Rektor H o r st , erhielt
27 Stimmen . Als Ersatzmann wurde der Liberale Angell gewählt .
Es ist merkwürdig , daß gerade diese drei Städte im höchsten Norden ,
im Lande der Mitternachtssonne , deren Bevölkorung hauptsächlich aus
Fischern besteht , zum erstenmal die norwegische Socialdemokratie

zum Siege bei den Storthingswahlen führten .
Auch in den Landbezirkcn dort oben im Norden hat die Social -

demokratie gewaltige Fortschritte gemacht . In Lyngen - Herred wurden
13 socialdemokratiiche Wahlmänner gegen die Stimmen der ver -
einigten Linken und Rechten gewählt . In Tromsösundet wurden
zehn Socialdcmokraten mit 375 Stimmen gegen 55 Stimmen der
Rechten und Linken gewählt , während dort bei den dorttgen
Storthings - Wahlen 10 Linken - Wahlmänner mit 274 gegen 35 Rechten «
Stimmen gewählt wurden . Es hat dort also seitdem eine völlige
Verschiebung der Parteiverhältnisje zu Gunsten der Socialdemokratie
stattgefunden . In Trondenäs , im selben Amt , wurden die Wahl »
männer der Linken mit 447 — 430 Stimmen gewählt , während für
die Socialdemokratie 361 — 351 Stimmen , für die Rechte 47 — 30 ab¬
gegeben wurden . Im Jahre 1900 fühlte sich die Socialdemokratte
dort noch zu schwach , um überhaupt au der Wahl teilnehmen zu
können .

Ferner wird noch gemeldet , daß in Gjövik 11 socialdemokrattsche
Wahlmänner gewählt sind . Da aber Gjövik mit Hamar und Lille »
hamcr zusammen einen Storthings - Abgeordneten zu wählen hat und
in diesen beiden Städten Rechten - Wahlmäimer gewählt sind , fällt das
Mandat der Rechten zu.

Am Montag haben auch in K r i st i a n i a die Wahl -
männer - Wahlen stattgestniden . Es wurden circa 27 000 Stimmen
abgegeben . Die Auszählung wird einen ganzen Tag in Anspruch
nehmen .

In der Stadt Bergen ist ebenfalls am Rkontag gewählt worden .
Dort wurden im ganzen 9400 Stimmen abgegeben .

Kristiania , 1. September . Nach den weiter vorliegenden Wahl -
männer - Wahlen zum Storthing verliert die regierungsfteundliche
Partei

'
der Linken das Amt Smaalenene mit vier Sitzen zum

Storthing und die Stadt Bergen mit vier Storthingsitzen an die
Partei der Rechten . —

Ruftland .
DaS russische Heer im Kampfe gegen den „ inneren Feind " .

Kürzlich machte eine Mitteilung die Runde durch die Presse , wonach
ein russischer Offizier seiner Compagnie zugerufen hatte : „ Wer auf
seine Brüder schießt , ist ein Schuft I" Der Offizier wurde verhastet .

Dieser Vorgang scheint nun durchaus kein Ausnahmefall , sondern
einer jener vielen Symptome zu sein , die darauf hindeuten , daß die

Verläßlichkeit des russischen Heeres , so weit der Kampf gegen den
„ inneren Feind " in Frage kommt , eine sehr zweifelhaste ist . So

berichtet die „ Oswoboschdenje " , daß der Generaladjutant Drago -
mirow , der Kommandant der Gesamttruppen des kliewer
Militärkreises , zugleich Generalgouverneur des Gouvernements Kiew ,
seine Demission mit der Begründung gegeben habe , daß ihm die
unaufhörliche Verwendung der Truppen gegen die Bevölkerung
„ peinlich " sei . Derselbe Offizier hatte s. Z. auch dagegen pro -
testiert , daß die revolutionären Studenten strafweise ins Heer ein -
gereiht würden .

Auch die „ Revolnttonaja Russija " bringt eine Anzahl erwiesene
Fälle , in denen die Soldaten über die Köpfe der Arbeiter
h i n w e gge schössen haben .

Die russische Regierung ist sich der gefährlichen Situatton wohl
bewußt und beginnt dem Militär zu mißtrauen . Aus dieser Stimmung
heraus erklärt sich der folgende Geheimerlaß , den die social -
demokratische Zeitschrift „ I s k r a "

zum Abdruck bringt :
„ Nr . 102 . Der Kommandant des Militärbezirks hat anbefohlen ,

die Abteilungschefs ernstlich darauf aufmerksam zu machen , bei der
Auswahl der Soldaten ftir die Chargenschulen vorsichtig zu sein
und die größte Vorsicht bei Ernennung von Unteroffizieren
zu gebrauchen , da zu solchen nur zu leicht Fabrikarbeiter
und städtische Elemente infolge ihrer Intelligenz
und Schulbildung bestimmt werden , die aber zumeist schon
vor ihrem Eintritt ins Heer vom Grunde aus verdorben zu sein
pflegen . �

Kasan , im u. s. f.
Der Chef des Stabs : Generall . Zander .

Intelligenz und Schulbildung sind demnach Eigenschaften , die
der russische Unteroffizier nicht braucht , die im Gegenteil nur
hinderlich sind , wenn er seine Leute gegen die ausstrebende Arbeiter -

schaft und die gebildete Jugend zu führen hat . —

Rumänien .

Russische Spitzel . In der letzten Zeit treiben sich , wie die
„ Oswoboschdenje " erfährt , vielfach russiiche Spione in Rumänien
umher . Sie fühlen sich dort so sicher , als wären sie zu Hause und
stehen zweifellos unter dem Schutze der rumänischen Behörden . Die
bulgarischen Zeitungen , besonders die liberale „ Narodnaja Prava " .
nennt den früheren russischen Gcndarmeric - Offizier Jwanowitsch
Godnnow , der gegenwärtig in Bukarest lebt , als den , dem die

Leitung dieses Spionenheeres obliegst
Vor kurzem wurde in Rumänien ein Russe NamenS Anton

Pruttin verhaftet , bei dem man »illegale " russische Litteratur vor -



fand , unter andern , auch die „ RevolutionaZa Nossija " . Prutkin
wurde von einem Manne in Civil festgehalten , als er in Tulcea
fRumänien ) das russische Schiff „ Bolgaria " verließ , und von
rumänischen Gendannen für verhaftet erklärt . Beim Verhör und
während der Leibesvisitation , die die obengenannten revolutionären
Schriften zu Tage förderte , war auch der russische Konsul anwesend ,
und es wurde besonderer Wert darauf gelegt , zu konstatieren , ob der
Verhaftete „ Mitglied einer revolutionären Organisation " sei . Die
rumänischen Behörden zeigten sich dabei über die Person des Ver -
hafteten so wohl informiert , daß die Jnfonnation zweifellos nur
durch die Vermittelung der russischen Spionage geschehen sein konnte .
Besonders auffallend war es , daß Angaben vorgebracht wurden , die
nur aus seinem Heimatsorte ( Varna , Rußland ) herstammen konnten .
Dank der Intervention eines rumänischen Advokaten , der das Un -
gesetzliche dieses Vorgehens nachwies , wurde schließlich Prutkin frei -
gelassen , jedoch aufgefordert , das rumänische Gebiet binnen zwei
Tagen zu verlassen .

Türkei .

Die Opfer des maccdomschc » Aufstandes . Nach Mitteilungen
der Pforte und nach den Berichten der Konsuln über die Banden -
Vorfälle im August ergeben sich folgende Verlustziffern : 1109 tote
und 39 verwundete Komitatschis , 312 tote und 19 verwundete Sol -
baten und Gendarmen , 89 tote und 19 verwundete mohammedanische
Dorfeinwohner sowie 86 tote und 3 verwundete christliche Dorf -
einwohner . Die beiderseitigen Angaben sind jedoch unvollständig ,
die Vcrlustziffern dürften hoher sein . —

In Konstantinopcl laufen Nachrichten über alarmierende Ereignisse
in Adrianopel um , die aber bisher weder durch Konsulanneldungen
noch durch Meldungen der Pforte bestätigt werden . Der hiesige
Geschäftsverkehr beginnt durch die Alarmnachrichten über ein angeb -
liches Ultimatum der Pforte an Bulgarien und über den bevor -
stehenden Ausbruch eines Krieges zu leiden . —

Deutscher Städtetag .
In Dresden wurde am Mittwoch der Deutsche Städtetag eröffnet ,

auf dem 169 Städte vertreten sind . Nach den üblichen Begrüßungen
hielt Oberbürgermeister A d i ck e s aus Frankfurt a. M. einen mit
vielen Wenn und Aber gespickten Vortrag über die socialen
Aufgaben der Städte . Ivorüber folgender Bericht vorliegt :

Es ist kein Zweifel , wir befinden uns im Zeitalter der socialen
Entwicklung und des socialen Fortschritts . Angesichts der schroffen
socialen Gegensätze , die unser öffentliches Leben beherrschen , ist es
Pflicht der Gemeindeverwaltungen , ohne jede Voreingenommenheit
alle Vorschläge , von welcher Seite sie auch kommen mögen , aufs
genaueste zu prüfen , und soweit es die Mittel der Stadt
erlauben , fiir eine Ausgestaltung der socialen Einrichtungen
Sorge zu tragen . Die Forderung nach Verstadtlichnng aller
öffentlichen Betriebe , insbesondere der Straßenbahnen , wird
immer dringender . Allein die Bedenken , die sich der Ausführung
dieses Gedankens entgegenstellen , sind doch nicht zu unterschätzen .
Abgesehen davon , daß eine Aktiengesellschaft viel eher in der Lage
ist , für Verbesserung und Erweiterung des Betriebes zu sorgen , so
darf nicht außer acht gelassen werden , daß die Herabsetzung des
Tarifes , der Bau unrentabler Linien usw . sehr bald gefordert werden
dürfte . Wenn eine Stadtverwaltung nicht in der Lage ist , dem An -

drängen der Bezirksvereine zu widerstehen , dann dürste diese Ver -
stadtlichung unter Umständen großen Mißhelligkeiten begegnen . Es
giebt ohne Zweifel eine große Anzahl Gebiete , wie z. B. betreffs
der städtischen Kreditorganisation , bei denen sich eine Verstadtlichnng
wohl empfiehlt . Inwieweit das Wohnungswesen zu vcrstadtlichen
ist , bedarf noch näherer Untersuchung und kann in der Hauptsache
nur nach den städtischen Verhältnissen geregelt werden .
Eine Verstadtlichung des gesamten städtischen
Grundbesitzes ist selb st ver ständlich von vorn -
herein abzulehnen . ( Beifall . ) Dagegen sind die Bau -

genossenschasten zu unterstützen , und in Zeiten augenblicklicher
Wohnungsnot ist es Aufgabe der Stadtverwaltungen , helfend ein -

Zugreifen
und für Beschaffung genügender Wohnungen , die den

ittlichen und gesundheitlichen Verhältnissen entsprechen . Sorge zu
tragen . Die Beschaffung von Wohnungen für die städtischen Beamten
urd Arbeiter wird in Erwägung zu ziehen sein . Eine anderweitige
Vh, - iung bei Vergebung städtischer Arbeiten , die ganz besonders
v . n dem gewerblichen Mittelstande verlangt wird , ist not -

wendig . Die Einigungsämter und Gewerbegerichte haben sich
bei der Regelung von Lohnstreitigkeiten aufs beste bewährt .
Die städttschen Verlvaltungen können nichts Beffcres thun , als
diesen Einrichtturgen volle Förderung zu teil lverden zu lassen . Die
städttschen Verwaltungen haben wohl ein hohes Interesse an der

schnellen Beilegung von Lohnstreitigkeiten . ihre Pflicht ist cS aber ,
sich von aller Parteilichkeit fern zu halten . Pflicht der städtischen
Verwaltungen ist es , soweit als möglich vermittelnd zu wirken , im

übrigen aber volle Nenttalität zu bewahren und weder die Streik -
kassen , noch analoge Einrichtungen der Arbeitgeber irgendwie zu unter -
stützen . Eine große Aufgabe wird den städtischen Verwaltungen auf
dem Gebiete des Arbeitsnachweises erwachsen . Die Frage der Arbeits -
losen - Versicherung begegnet sehr großen Schwierigkeiten , immerhin
ist die Lösung dieser Frage von den städtischen Verwaltungen nicht so
ohne weiteres von der Hand zu weisen . Sie wird , wo die örtlichen
Verhältnisse eine Möglichkeit dazu gewähren , in die Hand zu nehmen
fein . Eine sehr wesentliche Aufgabe erwächst den Stadtverwaltungen
auch auf dem Gebiete des Bildungswesens . Staat und Kirche haben
Jahrhunderte hindurch die Schule als ihr Privilegium angesehen .
Die Stadtverwaltungen haben aber ein sehr wesentliches Interesse
an der entsprechenden Ausgestaltung des Schulwesens , insbesondre
des Volksschulwesens : die städttschen Gemeinwesen müssen jedoch
der Fortbildung der aus der Schule entlassenen Jugend
eine ganz besondre Fürsorge zuwenden . Es ist dies eine

dringende Forderung im Interesse der moralischen Volksgesundheit .
lLebhaftes Bravo !) Es darf auch nicht verkannt werden , daß
in unsrer Arbeiterbevölkerung ein Wissenshunger herrscht , der ,
wenn er nicht gestillt wird , nach schlechter Nahrung greift . Deshalb
ist es erforderlich , unentgeltliche gute Volksbibliotheken zu schaffen ,
für billige , gute Konzerte . Veranstaltungen edler Vergnügungen ,
Theatervorstellungen usw . zu sorgen . Es ist aber auch notwendig ,
den Sinn für Kunst in der Arbeiterbevölkerung zu pflegen . Auch
für entsprechenden gewerblichen Fachunterricht muß Sorge getragen
werden , damit der deutsche Handwerker und Arbeiter befähigt wird ,
den industriellen Konkurrenzkampf mit dem uns vielfach überlegenen
Amerika zu bestehen . Sehr notwendig ist es , die kleinen Handwerker
in der Buchführung und Rechenkniist auszubilden . Weitere sociale Für -
sorge der städtischen Verwalttingen bestehen in der Errichtung von gesund
angelegten Parks und Plätzen unter Förderung von Einrichtungen ,
die den Nlkoholismus zurückdrängen , in der Errichtung von Brause -
und Schwimmbädern , in der gehörigen AuSgestalttmg der Kranken -

Häuser usw . Die Forderungen der Socialdemokraren , alle wissen -

schastlichen Einrichtungen zur unentgeltlichen Verfügung zu stellen ,
lassen sich nur bis zu einer gewissen Grenze erfüllen . Die znweit -

gehende Unentgcltlichkeit ist ungerecht , da schließlich doch jede
Ünentgeltlichkeit von der Gesamtheit getragen werden muß .
Wenn aber die socialen Gegensätze einen Ausgleich erfahren
und die Socialrefornr einen guten Fortgang nehmen soll ,
dann müssen die socialen Aufgaben der Städte im Ein -

Verständnis mit allen Ständen der Bevölkerung , auch der be -

sitzenden , gelöst werden . ( Beifall . ) Die Zeit ist zu kurz , daß die

Regelung des Abgaben - und Steuerwesens noch eine nähere Be -

leuchtting erfahren könnte . Zuweitgehcnde Forderungen auf dem
Gebiete der socialen Aufgaben find vom Uebel . Sie verschärfen
nicht nur die socialen Gegensätze und können auch dazu beitragen ,
die Mithilfe der besitzenden Klassen zu vereiteln . Ohne diese Mit -
Hilfe wird es aber kaum möglich sein , gute , sociale Einrichtungen
auf die Daner zu schaffen . Wir können jedenfalls nur dankbar sein ,
daß Kaiser Wilhelm I. und sein großer Kanzler eine sociale Reform
anbahnten , die solch ' schöne Früchte gezeitigt hat Wir wollen diesen
Weg unaufhaltsam weitergehen mit dem " Grundsatz : „ Arbeiten und
nicht verzagen ! " ( Stürmischer , langanhaltender Beifall . )

Der Dresdener Oberbürgermeister B e u t l e r sprach gleichfalls
über den Gegenstand . Ein Bericht über diese Rede liegt noch nicht
vor . Darauf begrüßte Minister Metzsch den Städtetag und sagte ,
daß die sächsische Regierung ( die ständig beflissen ist , die Ucbermacht
der Hausagrarier in den Gemeindeverivaltungen zu stärken . R. d. V. )
den kulturellen Bestrebungen des Städtetages wohlwollend gegen -
überstehe .

In Vertretung des Kaisers ist bekanntlich der Kronprinz nach
Dresden gegangen zu Ehren des Städtetages . Der Oberbürger -
meister Bentler hielt an den Kronprinzen die übliche Ansprache ;
dieser begnügte sich, darauf mit einer stummen Ver -

beugungzuantiv orten .

partei - �ackrickten .
Mit dem Parteitage beschäftigten sich dieser Tage die Genossen

in H ö ch st a. M. Sie protestterten dagegen , daß von verschiedenen
Seiten eine Beschränkung in der Vertretung der Reichstags - Fraktion
ans den Parteitagen befürwortet wird . — Eine längere Debatte rief
die Vicepräsidenten - Frage hervor . Hierzu wurde beschlossen : Der

Parteitag möge diese Angelegenheit der Fraktion zur wohlwollenden
Prüfung und Erwägung überweisen . Alle Parteigenossen waren der

Meinung , daß die Fraktion von ihrem verfassungsmäßigen Rechte
Gebrauch machen möge .

Eine Parteiversammlung in Gotha sprach sich gegen
den von Bernstein in der Vicepräsidenten - Frage eingenommenen
Standpunkt aus .

Zum Parteitage stellen die F ü r t h e r Genossen folgenden
Antrag :

„ Zur Entlastung deS Parteivorstandes ist eine Agitations -
kommission zu bilden , die mit den Provinzial - und Landesvorständen
der Partei stete Fühlung zu unterhalten hat . Aufgabe dieser Kom -
Mission ist die Betreibung einer systematischen Agitation in Wort
und Schrift , mit besonderer Berücksichtignng unsrer Forderungen an
die bürgerliche Gesellschaft . Die Kommission soll von den Partei -
genossen am Sitze des Parteivorstandes gewählt und ihrem
Vorsitzenden Sitz und Stimme im Parteivorstande eingeräumt
werden . "

Der Begründung dieses Anttages widmet unser Nürnberger Partei -
Organ einen Leitartikel , indem ausgeführt wird , daß mit demWachstum
unsrer Partei auch die Geschäfte des Parteivorstandes eine Ausdehnung
erfahren haben . Die Kassenverwaltung sei infolge der gegen früher
vermehrten Einnahmen und Ausgaben umfangreicher geworden , die

Zahl der Parteiblätter , die der Vorstand auf ihre principielle
Haltung zu kontrollieren hat , habe sich bedeutend vermehrt , ihr
Studium erfordere also mehr Arbeit , jedes neue Partei - Unternebmen
werde mehr oder weniger die Geschäfte des Vorstandes belasten ,
auch durch die preußischen Landtagswahlen falle dem Vorstand eine
seine Arbeitskraft in Anspruch nehmende Aufgabe zu, so daß der Wunsch ,
die Betteibung der Agitation von den sonstigen Obliegenheiten des
Parteivorstandes zu trennen und in die Hände einer Kommission zu
legen , wohl begründet sei . Diese Agitationskommission solle ge -
wissermaßcn eine besondere Abteilung des Parteivorstandes bilden ,
es solle , wie in jedem Großbetticbe , Arbeitsteilung stattfinden .

Hus Induftrle und Handel

Mincnwertc . Da in letzter Zeit wieder von den großen
Londoner Minen - Bankhäusern versucht wird , faule Minenwerte in

Deutschland abzusetzen , dürfte die nachfolgende Schilderung , die ein
Londoner Mitarbeiter der Wochenschrift „ Handel und Wandel " von
der Qualität des größten Teils der südafrikanischen und australischen
Goldminen - Gesellschaften entwirft , auf Interesse stoßen :

„ Ich habe mir die Mühe genommen , von einem sehr wohl -
wollenden Standpunkte aus jene wohlgezählten 78 Goldminen -

Gesellschaften , deren Shares mit besonderer Vorliebe nach Deutsch -
land wandern , aus Herz und Nieren zu prüfen . Der jüngste
„ Boom " hatte diese Gesamtsumme auf etwa IV « Milliarden ge -
trieben , aber selbst jetzt noch , wo auf der Londoner Minenbörse
Heulen und Zähneklappern herrscht , stellen sie einen Kurswert von

zusammen etwas über 1 Milliarde dar . Was ergiebt nun unsre
— wie gesagt , durchaus wohlwollende — Prüfung ? Da sind zu -
nächst neun westafrikanische Minen mit einem Gcsamtkapital von
etwa 119 Millionen Mark , wovon rund ein Fünftel in den Schub -
laden kleiner und kleinster deutscher Sparer ruht . Das einzige
Gold , das diese — mit Verlaub zu sagen — „ Minen " aufweisen ,
enthalten die Uhrketten auf den fetten Bäuchlein der betreffenden
Direktoren . Ein offenherziger Kenner der Verhältnisse behauptet
mir gegenüber , daß vor allein sämtliche im Schwabenlandc placierten
westafrikanischen Shares ausnahmslos Makulaturwcrt besitzen .

Tann kommen 22 „ Australier " , die hauptsächlich im Rhein -
lande und Norddcutschland unglückliche Liebhaber gesunden haben .
Diese Gruppe bedient sich des modernsten Reklame - Apparates , um

ihre Ladenhüter in Deutschland los zu lverden ; nichts Markt -

schreierisches , alles vornehm , unauffällig , und daher um so gesähr -
licher . Ein gut Teil der westaustralischen Goldwerte ist in den
Bureaus einer Londoner Firma konzentriert , deren Inhaber zu
gleicher Zeit Geschäftsführer , „ beratende Ingenieure " , Bankiers
und Mitglieder des Uebernahmekonsortiums für diese Einzelmincn
sind . Ein wunderbares Verhältnis ! Als „ Direktoren " berufen sie
sich auf die „objektiven Berichte der beratenden Ingenieure " ; als
„ Bankiers und Konsortialmitglicder " drucken sie wieder die
„ Direktorenberichte " ab. Was Wunder , daß der deutsche Michel
auf diese „dreifache Sicherheit " , die ihm aus sämtlichen , sehr ge -
schickt abgefaßten Inseraten entgegenleuchtet , hineinfällt I

Die übrigen 47 Minensorten , die in Deutschland kursieren ,
stammen aus Südafrika : Transvaal , Rhodesien und andre mehr .
Einige dieser Werte werden bekanntlich von der deutschen baute

bangue patronisiert , und diese sind wohl auch die solidesten Gold -

chares . Dennoch finde ich auch hier nicht weniger als 17 Werte ,
die überhaupt keinen Wert haben , und weitere 11 , die nur glück -
liche Optimisten als Valeurs betrachten werden . Südafrika weist
gewiß die besten Goldgruben auf — aber auch die schwindelhaftesten .
Man geht im offenkundigen Raub so weit , daß man ungeniert auf
einer Generalversammlung eine Kapitalserhöhung damit moti -
viert , daß man Bargeld zur Dividendenzahlung
brauche l

Wie weit die Goldindustrie sich allmählich in ein reines Finanz -
geschäft verwandelt hat , erhellt schon aus der bezeichnenden Thai -
fache , daß allein im letzten Jahre 52 von mir registrierte Gold -
minen - Gesellschaften 46 finanzielle Transaktionen — Fusionen , Er¬

richtung von Tochtergesellschaften, Kapitalserhöhungcn und - Re -
duktionen u. dergl . ni . — unternommen haben , gewiß nicht zum
Schaden der „zunächst Beteiligten " und „ Eingeweihten " . Mit andren
Worten : keine einzige dieser Gesellschaften hat ein einziges Jahr
hindurch im ruhigen alten Geleise arbeiten dürfen . Ich schreibe
meine heutigen Zeilen zu einem ganz bestimmten Zweck . Es kann

nämlich kein Zweifel darüber bestehen , daß trotz des nicht mehr ab -

zuleugnenden Zusammenbruches fast der ganzen von London aus

geleiteten Goldinduftrie schon in der allernächsten Zeit ein künst -
licher Aufschwung proklamiert und auf das hin ein neuerlicher Raub -

zug nach Teutschland unternommen werden soll .

Der amerikanische Baumwollcorner . Die von Brown geführte
amerikanische Banmwollhausse - Gruppe hat dem von ihr durch -
geführten Corner laut einer New Uorker Meldung der „ Morning
Post " jetzt selbst ein Ende gemacht , da sie beim Herankommen der
neuen Ernten an den Markt einen Preissturz befürchtet . Sie er -
teilte nach New Orleans Auftrag , alle ihre Bestände bis auf
199 999 Ballen zu 13 Cents für das Pfund zu verkaufen . Brown
und seine Mitspekulcmten haben bei der Hausse einen Reingewinn
von 7 Millionen Dollar erzielt . Der Erfolg des Corners , der in
der Börsenspekulation unerreicht dasteht , hat Brown veranlaßt , an
die Bildung einer Gruppe zu gehen , die auch bei der neuen Baumwoll -
ernte einen Corner durchzuführen versuchen will .

Lohnverhältnisse auf englischen Eisenbahnen . Nach einer
Statistik des Handelsministeriums ( Boarck of Trade ) werden aus
den Eisenbahnen des vereinigten Königreichs 523 982 erwachsene
Personen beschäftigt . Davon erhalten 269 999 von 15 bis
29 Schilling ( Mark ) die Woche ; 149 999 von 21 bis 25 Schilling ,
und 95 999 von 26 bis 39 Schilling : 26 699 . ( Lokomotivführer ) �
33 Schilling die Woche . _

Sociales »

Gegen den Mißbrauch geistiger Getränke !

Alkohol - Merkvlatt .
Bearbeitet vom kaiserlichen Gesundheitsamt .

Aus diesem im Verlage von Julius Springer in Berlin soeben
erschienenen Blatte geben wir folgendes über die Folgen des über -
mäßigen Alkoholgenusscs :

Während die Wirkung der mäßig und nicht zu häufig ge -
»offenen geistigen Getränke auf den gutgcuährten und
im Vollbesitze seiner Kraft befindlichen menschlichen Körper
anregend sein und ohne nachteilige Folgen vorübergehen
kann , schädigt der fortgesetzte und unmäßige Genuß die meisten
Körperorgane dauernd derartig , daß selbst die widerstandsfähigsten
Naturen der Einwirkung des Alkohols allmählich unterliegen . Diese
Folgen treten namentlich leicht bei gewohnheitsmäßigem Genuß von
starken geistigen Getränken ( Branntwein , Portwein , Sherry ) ein .

Auch ist nicht außer acht zu lassen , daß der Körper sich an den
Genuß des Alkohols gewöhnen kann und dann immer größerer
Mengen zur Erzielung der angenehm empfundenen anregenden
Wirkung benötigt . Damit häuft sich aber auch die schädliche Wirkung .
Schließlich tritt unter Abnahme der körperlichen und geistigen
Widerstandsfähigkeit der Zustand der Trunksucht ein , in welchem
der Trinker , vielfach trotz besserer Einsicht , immer anfs neue zum
Alkohol greift .

Eine Begleiterscheinung des gewohnheitsmäßigen Alkoholgenusses
pflegt die Herabsetzung des allgemeinen Stoffwechsels zu sein ; sie
sührt häufig zu gichtischen Erkrankungen und zur Fettleibigkeit .
Ueberhaupt wird die Widerstandsfähigkeit gegen Krankheiten und

Ansteckungen bei den Gewohnheitstrinkern stark vermindert , so daß der

durch den Trunk geschwächte Organismus eher den an ihn heran »
tretenden geistigen und körperlichen Schädigungen unterliegt ;
Gewohnheitstrinker haben im Durchschnitt eine geringere Lebens -
dauer als mäßige und enthaltsame Personen .

Bei Gelvohnheitstrinkern kommt es häufig zur Leber »

schwellung , entweder durch Ablagerung von Fett in die Leber -
zcllen ( Fettleber ) oder durch eine noch gefährlichere Ver -

änderung , welche bei fortgesetztem Alkoholgenuß schließlich zur Leber -

schrunipsmig ( Säufcrleber ) und unter den Erscheinungen der Bauch «
Wassersucht zum Tode führt . Ebenso ist es mit der Nierenschrunipfung ,
die bei Alkoholikern , gleichfalls namentlich bei Branntweintrinkern ,
nicht selten austritt .

Der durch starken und wiederholten Alkoholgenuß ausgeübte
örtliche Reiz sührt durch Erweiterung und Lockerung der Schleim -
häute zu stärkeren Absonderungen ( Katarrhen ) und entzünd -
lichen Zuständen in der Mundhöhle , dem Nachen sowie dem
Magen und Darm und damit auch zu Ernährungsstörungen .
Der Rachenkatarrh der Trinker Pflanzt sich gewöhnlich
auf die Schleimhaut der Lustwege fort und giebt zu chronischen
Kehlkopf - und Bronchialkatarrhen mit ihren Beglcit - und Folge -
erscheinungen — Heiserkeit , Husten , Kurzattnigkeit , Asthma — Anlaß .
Allmählich kann auch das Lungengewebe in Mitleidenschaft gezogen
und . in ihm ein geeigneter Boden zur Aufnahme andrer krankheits «
erregenden Keime , vorzüglich derjenigen der Lungentuberkulose , ge -
schaffen werden .

Schweren Schädigungen ist auch in nicht seltenen Fällen das
Herz und das Gesäßsystem der Trinker ausgesetzt , indem
einesteils manche Blutgefäße bald früher , bald später durch Ver -
fetttmg oder Verkalkung ihrer Wandungen brüchig werden .
andrerseits das Herz durch Umlagerung mit einer Fett -
schicht oder durch fettige Entartung seiner Muskelfasern in seiner
Leistungsfähigkeit gehemmt und schließlich zum Stillstand gebracht
werden kann . Die bei unmäßigen Biertrinkern häufig vorkommende
Herzvergrößerung ( Bierherz ) beruht neben der Wirkung des ge -
»offenen Alkohols hauptsächlich auf derjenigen der in den Blut -
kreislauf gelangenden Flüssigkeitsmengen , welche eine Ueberarbeit
des Herzens mit nachfolgender Verdickung des Herzmuskels und Er -
Weiterung der Herzkammern verursachen .

Auch eine Herabsetzung des Sehvermögens kann als Folge über -
mäßigen Alkoholgenusses entstehen .

Vor allem wird aber das Nervensystem durch den Alkohol
beeinflußt und gefährdet ; in Znsammenhang damit steht das
bei Gewohnheitstrinkern bemerkbare Zittern der Hände und ihr
unsicherer schwankender Gang . Auch am Rückenmark können
durch Alkoholmißbrauch krankhafte Veränderungen auftreten .
Im Gehirn kann die anhaltende Ueberfüllung der kleinen Blutgefäße
zum Bersten derselben und zu Blutergüssen ( Gehirnschlagfluß ) Anlaß
geben , oder sie führt in den Hirnhäuten zu entzündlichen Vorgängen .
Ivelche ihrerseits durch den allmählich zunehmenden Druck auf
das Gehirn ernstliche Störungen bewirken können ; der bei vielen
Alkoholikern schon frühzeitig sich entwickelnden Verminderung der
Geschicklichkeit ( Erhöhung der llnfallgefahr ) , Abstumpfung des
Auffassungsvermögens und der Willenskraft sowie der Schädigung
des Gesamtcharnkters folgen nicht selten ausgesprochene gefftige
Erkrankungen der verschiedensten Art , Delirien mit Wahnvorstellungen
( Säuferwahnsinn ) , ja sogar Verblödung und unheilbare Geistes -
krankheit . Ein großer Teil der zur _ ärztlichen Beobachtung
kommenden Geisteskrankheiten wird auf den Alkoholmißbrauch
zurückgeführt .

Vielfach machen sich bei übermäßigem Alkoholgenuß auch
Störungen nach der sittlichen Seite hin bemerkbar ; den Ge-
wohnheüstrinkern pflegen bald die Begriffe von Pflicht und Ehre
zu schwinden, so daß sie ihren Beruf und ihre Familie vernachlässigen ,
zu Streit , Schlägereien , Vergeudung und geschlechtlichen Ans -
schweiflmgen ( Geschlechtskrankheiten ! ) neigen und auch sonst, wie die
Stattstik der Verbrechen beweist , viel leichter als mäßige Personen
auf Abwege geraten .

Besonders verhängnisvoll ist es , daß Trunksucht der Eltern nur
allzu häufig eine schwächliche , geistig lvie körperlich minderwertige
Nachkommenschaft zur Folge hat , deren Entwicklung oft durch Ver -
nachlässigung der Pflege und Erziehung weiter ungiinstig beeinflußt
wird .

GewerKlcKaftlicbes .
Bertin und vlmgegend .

Zur Tarisbewcguug der Marmorarbciter . In der Versammlung
am Dienstag erstaltete M u r i s e t ausführlichen Bericht über die
neuen Tarifverhandlungeu mit den Unternehmern . Danach ist es
am Montag zu folgenden Vereinbarungen gekommen , die mit Aus -
nähme weniger Punkte dem bisherigen , von den Unternehmern s. Z.
gekündigten Tarif entsprechen , nämlich : Neunstündige Arbeitszeit ,
des Sonnabends um 5 Uhr und Tags vor den hohen Festen um
3 Uhr nachmittags Feierabend bei voller Lohnzahlung . Steinmetzen
sollen den alten Mindestlohn von 69 Pf . pro Stunde in der
Werkstatt und 66 Pf . auf Bauten erhalten , während für Schleifer
eine Erhöhung des Stundenlohnes um 5 Pf. eintritt , und zwar er -
halten diese , soweit sie bereits drei Jahre geschliffen haben , 45 Pf . in
der Werkstatt und 59 Pf . aus dem Bau , die übrigen Schleifer
bekommen 49 Pf . Außer der üblichen Fahrgeldvergütung sollen für
Ueberstunden 15 Pf . und für Nacht - und Sonntagsarbeit 59 Proz .
Lohnaufschlag gezahlt werden . Sodann sind bei der Normierung der
Accordsätze einige unbedeutende Modifikationen eingetreten . Die

Gültigkeitsdauer des Tarifs beträgt zwei Jahre , wobei die Unter -
nehmer den Ablaufstermin auf den 31 . Dezember 1995 festgesetzt
wissen wollen , ivährend die Arbeiter den März oder Septemher für
geeigneter halten . — In der umfangreichen Diskussion wurde die
Taktik des Centralvorstandes betreffs der Beendigung des Streiks mehr -



fach schcirf bemängelt , auch kam es zu lebhasten Auseinandersetzungen
zwischen Steinmetzen und Schleifern , weil erstere die Meinung vertraten ,
daß ihre Berufsinteressen in der gemeinschaftlichen Organisation
nicht genügend gewahrt würden . Es kam schliehlich zu einer ge -
trennten Abstimmung über den Tarif , der dann von den Stein -
metze n abgelehnt , von den Schleifern jedoch an -
genommen wurde . Die Steinmetzen erklärten , lieber „ wild "
arbeiten zu wollen , als auf Grund eines solchen Tarifs . Sie ver -
langen ebenfalls eine Erhöhung des Minimallohnes um mindestens
b Pf , pro Stunde , Nach dem Ergebnis der Abstimmung beschloß
die stark gelichtete Versammlung außerdem noch , die vor dem Streik
eingeführte Extrasteuer noch auf weitere 14 Tage zu entrichten .

Ucver den Ausstand in der Paragon - Gesellschaft , Kassen -
blorkfabrik , Fruchtstr , 37, von nächster Woche ab Neu - Wcißensee ,
Lederstraße , wird uns geschrieben : Die Gesellschaft , ein englisches
Unternehmen , beschäftigt sich ausschließlich mit der Herstellung von

, Kasseirblocks , welche im In - und Auslande vertrieben werden . Die
Arbeits - und Lohnverhältnisse waren den deutschen Buchdrucker -
Verhältnissen bis vor wenigen Wochen nicht im entferntesten angepaßt ,
Es herrschte Stundenlohn sowie ein Prämienshstcm , welches die indirekte
Hetzpeitsche für die Arbeiter war . Vereint mit ihrer Organisation
erlangten 14 Buchdrucker von dem Geschäft für das aus ungefähr
Ivb Köpfen bestehende Personal mit vieler Mühe einen Wochenlohn ,
welcher aber nicht als angemessen gelten kann . Nach mehreren Ver -

Handlungen wurde des lieben Friedens wegen eine Einigung . erzielt .
Acht Tage später jedoch wurden drei Maschinenmeister , welche die
Verhandlungen mit dem Geschäft geführt hatten , wegen an -
geblichen Arbeitsmangels entlassen , mit dem beigefügten Be -
merken , daß dieselben zu teuer sind ( 29,50 M,) . Darin erkannten
die übrigen Kollegen eine Maßregelung , da die davon betroffenen
Arbeiter 2>/2 bis 4 Jahre lang im Geschäft thätig waren und
principicll doch bei Arbeitsmangel die jüngeren , was auch bisher
im Geschäft üblich war , nur aussetzen brauchten . Am Dienstag
verlangten die Kollegen die Einstellung der Entlasseneil event , eine
schriftliche Erklärung , wonach bei Neueinstellungen die Entlassenen
zuerst berücksichtigt werden . Beides schlug der Geschäftsführer Herr
Julius Flinsch rundweg ab und hierauf traten die Kollegen in den
Ausstand .

Achtung , Schuhmacher ! Infolge ungerechtfertigter Entlastung von
drei organisierten Arbeitern ist es in der Schuhfabrik von Cohn ,
Alexanderstr . 31 , zu Differenzen und im Anschluß daran zur Arbeits -
uiederlegung gekommen . Wir bitten deshalb , den Zuzug streng fern
zu halte ».

Die Ortsverwaltung des Vereins deutscher Schuhmacher .

Deutlebe « Reich .

Dir Aussperrung in Crimmitschau wird , wenn die Fabrikanten
nicht bald zur Einsicht komme » , das heißt sich mit de » Arbeitern

verständigen , auch in andren Textilorten ihre Wirkung ausüben ,
So wird aus Hohenstein - Ernstthal gemeldet :

In hiesigen Fabrikanten - und Wcberkreisen sieht man dem
Crimmitschauer Streik nicht ohne Interesse zu. Sollte der Ausstand
längere Zeit dauern , so wiirde die hiesige Webindustrie sehr darunter

zu leiden haben . Crimmitschauer Garne , so geringere Wollgarne
und Mule , werden hier viel verarbeitet . In Mitleidenschaft gezogen
werden zunächst hauptsächlich die Geschäfte , welche auch bunte un -
echte Ware fabrizieren , als Portieren , Möbelstoffe und Phantasie -
decken . Zumeist würden aber Hausweber in Betracht kommen , denn
in den meisten hiesigen mechanischen Webereien fabriziert man auch
andre Artikel , welche Garne aus andren Orten beailspruchen .

Umhertreiben ist das Streikpostenstehen nach der Auffassung der
Polizei in Würzen . In diesem Orte streikten bis jetzt die
Teppichknüpferinnen . Natürlich stellten sie auch ihre Streik -

Posten aus , die nach polizeilichem Brauch wegen „ Störung der öffent -
lickien Ordnung " zur Strafe gezogen wurden . Aber nicht genug
damit , daß man die ihr Koalitionsrecht ausübenden Arbeiterinnen aus
» Arund einer ganz falschen Anwendung von Polizeiverordnungen be -

straft , sie werden auch in der amtlichen Strafverfügung ebenso ver -
letzend wie unzutreffend des U m h e r t r e i b e n s beschuldigt . Die
Etrafverfügungen , die gleichlautend in großer Zahl erlassen sind , lauten :

„ Laut Anzeige und Zeugnisses des Schutzmanns Ludwig und
Starke hier haben Sie , sich am 2V. d, Mts . in der hiesigen Alte

Nischwitzer Straße umhergetrieben . Zur Vermeidung von Ver -

kehrsstörungen sind Sie von dem genannten Schutzmann aufgefordert
worden , sich zu entfernen . Dieser Aufforderung haben Sie nicht
Folge geleistet . Auf Grund der Bekanntmachung vom 10, August
1900 in Verbindung mit ß 366 , 10 des Strafgesetzbuches wird daher
gegen Sie eine Geldstrafe von 3 M. und Bezahlung der erwachsenen
Verläge mit der Maßgabe festgesetzt , daß im Falle der Uneiubring -
lichkeit der Geldstrafe an deren Stelle Haft in der Dauer von einem

Tage zu treten hat " usw .
Es ist doch ein starkes Stück , ehrenhaste Arbeiterinnen , die eine

gewerkschaftliche Pflicht erfüllen , amtlich als „ Umhertreibe -
i innen " zu bezeichnen .

Maßregelungen beim Norddeutschen Lloyd . Bekanntlich hat die
Direktton des Norddeutschen Lloyd vor noch nicht langer Zeit den

für sie thättgcn Arbeitern das Koalitionsrecht in schamloser Weise
geraubt , indem der Austtitt aus der Organisation zur Vorbedingung
der Beschäftigung gemacht wurde . Den Vorwand dazu bot ein vor -

hergegangener unbedeutender Konflikt , der durch Verhandlungen mit
einer Kommission der Arbeiter beigelegt wurde . Diese Kommission soll
— so behauptet die Direktion — über den Inhalt dieser Verhandlungen
nicht zutreffend berichtet haben . Die Kommissionsmitglieder blieben trotz
der entgegenstehenden Behauptung der Direktton bei ihren Angaben
bestehen. Das mußten sie büßen . Zwei von ihnen sind seitdem zu
keiner Arbeit mehr herangezogen worden und haben jetzt , nachdem
Monate seit jenem Vorgange verflossen sind , ihre endgültige Eni -

lassung erhalten . Ein dritte ? Kommissionsmitglied , welches 23 Jahre

lang beim Lloyd gearbeitet hat , ist infolge einer Denunziation eines
Mitarbeiters entlassen worden . — So rächen Kapitalisten die „ Un -

botmäßigkeit " „ ihrer " Arbeiter .

Der Streik der Maurer in Krefeld dauert unverändert fort . Die

Bau - Jnnung lehnt jede Verhandlung mit den Verttetern des Central -

Verbandes oer Maurer ab . Von feiten der Unternehmer sucht man

mit allen Mitteln Streikbrecher heranzuziehen . Es ist ihnen leider

gelungen , eine kleine Anzahl Maurer , unter andern die Christlichen ,

zu solchen Verräterdiensten zu gewinnen .

In Dülken , in der Rheinischen Webstuhlfabrik , sind die Former ,
80 Mann , in den Streik eingetreten , weil die Lohnarbeit plötzlich ab -

geschafft wurde und die Former in Accord arbeiten sollten . Die

Accordlöhne waren aber so niedrig angesetzt , daß der bisherige Lohn
nicht verdient werden konnte .

jßerUner partcl - Hngdcgcnbciten .
In Weißensee hält der Wahlverein Freitagabend 8' / , Uhr im

Prälaten , Lehderstt . 122 , eine außerordentliche General -

Versammlung ab , in der die Regelung der Spedition , sowie
Vereinsangelegenheiten auf Tagesordnung stehen . Mitgliedsbuch
legittmiert .

In Eichwalde findet Sonntagnachmittag 4 Uhr eine Mitglieder -
Versammlung des W a h l v e r e i n s statt , Genosse I , Hildebrandt
hält einen Vortrag über die Landtagswahlen , auch erfolgt die Be -

richterstattung von der Generalversammlung in Köpenick .

Die Sammelliste 4938 zur Deckung der Unkosten des Partei -
tages mit dem Stempel des R i x d o r f e r Wahlvereins ist verloren

gegangen , gezeichnet waren 75 Pf . Wir ersuchen die Genossen , die
Liste eventuell anzuhalten . Der Vorstand . I . A. : Paul Stteler .

kommunales .
Der JahreS - Abschluß der städtische » Markthallen - Verwaltung für

das Etatsjahr 1902/03 crgiebt einen Mehr - Ueberschuß von rund
110 000 M, gegen den Etatscntwurf , der nur einen Ueberschuß von
91000 M. vorgesehen hatte . Diese für die Finanzen unsrer Stadt

immerhin erfteuliche Thatsache ist darauf zurückzuführen , daß Mehr -
einnahmen von 71700 M, und Mindcrausgaben von 38 300 M, er -

zielt werden konnten . Die Mehreinnahmen sind aus der Ver -

mietung von Kellerräumen usiv . sowie aus den Erstattungen
der Standinhaber für verbrauchtes Leitungswasser und durch
die Erhöhung der Mieten für die RestaurationS - Lokalitäten
in den Markthallen Zimmerstraße 90/91 und am Arminiusplatz
erzielt worden . Die Nachfrage nach den Verkaufsständen in der

Central - Markthalle l und der Blumeuhalle in der Lindenstraße war
sehr rege . Auch der Fleischmarktverkchr in der Central - Markthalle la ,

ergab ein Mehr an Tagesstandgeldern . Die erheblich gesteigerte
ufuhr an Lebensmitteln bedingte eine starke Benutzung der Central -

iartthallen - Anschlußbahn , wodurch 15 000 M, mehr vereinnahmt
wurden . Die Gesamt - Einnahmen sämtlicher 14 städtische » Markt -
hallen , wovon die XII , auf dem Gesundbrunnen seit dem 1. April
1898 bis auf weiteres für den Markthallenvcrkehr geschloffen worden
ist , betrugen 2 859 972 M, , wozu noch 606 564 M, Einnahmen aus dem

Erneuerungs - und Ergänznngsfonds der Markthallen kommen , so
daß die Einnahmen sich auf 3 466 536 M, stellen , wovon 9142 M, in

Rest verblieben . Die Gesamtausgaben haben 2 651 228 M, betragen ,
Der Erneuerungs - und ErgänzunaSfonds der Markthallen - Ver -
waltung , der sogenannte „ Spartopf " , hatte Ende März er . einen
Bestand von 4 609 350 M, an Effekten , von 231 M. auf Sparkassen -
buch und 6 0 6 4 9 8 M, bar . Dieser Bar bestand ist inzwischen
an die Stadt - Hauptkasse abgeführt worden , der aus diesem Fonds in

Gemäßheit des Stadtverordneten - Beschlusses vom 12, März er . zur
Verwendung für allgemeine Kommunalzwecke Beträge bis zur
Gesamthöhe von Millionen Mark zugeführt werden können . Der
„ Spartopf " würde dann noch l ' /i Millionen Mark Betragen .

In der gestrigen Sitzung der städtischen Bandeputatton l unter
dem Vorsitz des Stadtrats V e n z k y wurden einige dringende Sachen
erledigt , Stadtbauinspettor Högg legte die Kostenanschläge für das

Inventar zum Neubau zweier Jnfettionsbaracken der Anstalt in

Wuhlgarten ( 114 000 M. ) vor ; Stadtbauinspektor K n o p f f berichtete
über die Terrainregulierungen auf dem Baugelände für das dritte

städtische Irrenhaus in Buch , Diese Arbeiten sind sehr umfangreich
und dürsten etwa 350 000 M. kosten . Stadtbauinspettor Hesse
legte die eingegangenen Offerten für den Neubau des Untersuchungs -
amtes für Nahrungs - und Genußmittel zc. an der Fischerstraße vor ,

Reinickendorf . In der letzten Sitzung der Gemeindevertretung
wurde über den neu aufzustellenden Bebauungsplan der Ge -
meinde Beschluß gefaßt . Der Plan soll bis zum 1. April 1904

fertiggestellt sein . Die Verhandlungen mit der Gemeinde Pankow
wegen Abnahme der Reinickendorfer Kanalisattonsabwässer sind
grundsätzlich zum Abschluß gelangt . Für die Abnahme soll eine Ent -

schädigung von 5 Pf . pro Quadratmeter und Tag an Pankow ge -
zahlt werden . Wenn beide Gemeinden zusammen eine Einwohner -
zahl von 80 000 Seelen haben , kann der Vertrag gekündigt werden ;
die Kündigungsfrist beträgt zwei Jahre . Die Gemeindeverttewng ge -
nehmigte den Verttag .

Die Direttion der Berliner städttschen Gaswerke hat . nachdem
das Kammergericht zu ihren Gunsten entschieden hat , dem Gemeinde -
vorstand die Mitteilung gemacht , daß sofort mit der Druckrohrlegung
begonnen werden soll und daß bei einer etwaigen Hinderung der
Arbeit durch Reinickendorf der entstehende Schaden diesem Ort zur
Last fällt . Die erneute , vom Magistrat nachgesuchte Genehmigung
zur Durchlegung der Rohre wurde abgelehnt und be -
schloffen , mir dem Zwange gehorchend , sich dem Beschlüsse des

Kammergerichts zu fügen . Die in dieser Sache vom Gemeinde -
vorstand unternommenen Schritte wurden von der Versammlung
einstimmig gebilligt . Alsdann wurde beschlossen , das Grundstück
Granatenstr . 21 zum Zwecke einer Straße nanlage zu erwerben .
Die S ch i l l i n g st r a ß e soll teilweise , nachdem die Anlieger der
Straße darum ersucht , umgepflastert werden .

Gerichts - Leitung .
Ein Anarchistenprozeß . Vor der ersten Feriensttastammer des

Landgerichts I hatten sich am 2. d. M. zwei bekannte Anarchisten ,
Julius Grunewald , Redatteur der anarchisttsch - socialisttschen
Wochenschrift „ Neues Leben " , und �ean I m h o f , Ciseleur in

Mannheiin , zu verantworten . Inkriminiert waren Arttkel der ge -
nannten Wochenschrift , einer in Nr . 25 , betitelt „ Von Mund zu Ohr " ,
wegen Gotteslästerung und Beschimpfung von Religionsgemeinschaften ,
und einer in Nr . 27 wegen Anreizung von Klassen zu Gewalt -

thätigkeiten und Aufforderung zum Ungehorsam gegen Gesetze . Der

Angeklagte Grunewald hatte beide Nummern als verantwortlicher
Redatteur gezeichnet , und der Arttkel in Nr . 27 betttelt „ Wort zur
Befteiung " war mit dem Namen „ Jmhof " unterzeichnet gelvesen .
Jmhof bestritt , ihn verfaßt und eingesandt zu haben und hob
hervor , daß es in Mannheim noch mehrere Leute dieses Namens

giebt . Grunewald erklärte , in einigen dem Artikel beigefügten
Zeilen sei er gebeten worden , denselben mit „ Jmhof " zu unter -

Ichnen . Beide Artikel wurden verlesen . In dem in Nr , 25 werden

Bezug auf Gott allerhand kernige Ausdrücke gebraucht , der Glaube
an ein Jenseits und seine Bekenner mit einer sehr abfälligen Bcmerttmg
bedacht und Moses , Litther und Thomas von Aquino einer sehr
scharfen Kritik unterzogen . Der zweite Arttkel handelt hauptsächlich
vom Generalstteik . Der einzige Zeuge , Kriminalkommissar Krone ,
äußerte sich über das Aergernis , das der Artikel erregt haben
sollte , und suchte wahrscheinlich zu machen , daß der Angeklagte
Jmhof als der einzig bekannte Anarchist dieses Namens that -
sächlich der Verfasser des zweiten Artikels sei . Der Staatsanwalt
Figge hielt die Schuld der Angeklagten , namentlich auch die Autor -
schast Jmhofs , für erwiesen und bennttagte gegen Grunewald sechs ,
gegen Jmhof drei Monate Gefängnis sowie Einziehung und Un -

brauchbarmachung der betreffenden Exemplare , Platten und Formen .
Der Verteidiger , Rechtsanwalt Dr . Victor Fränkl , stellte den
Arttkel in Nr . 25 mit wissenschaftlichen atheisttschen Werken , so solchen
von Nietzsche , in Parallele , die oft viel krassere Auslassungen über
den GotteSglauben bringen , bestritt ferner , daß der andre
Arttkel eine Aufforderung zum Ungehorsam gegen Gesetze
und Anreizung zu Gewaltthattgkeit enthielte , da doch eine
rein historische Bettachtung vorläge und da es eine un -
bestreitbare historische Thatsache sei , daß die herrschenden Klassen
sich die Rechte von den unteren und beherrschten nur abttotzen lassen
und nicht fteiwillig abtreten . Jmhof sei nur dann zu verurteilen ,
wenn jede Möglichkeit der Verfasserschaft eines andern ausgeschlossen
sei . Er beanttagte für beide Angeklagte Freisprechung ; höchstens
sei Grunewald wegen Gotteslästerung zu bestrafen , in oiesem Falle
' ei aber die seit dem 7. Juli wahrende Untersuchunghast voll

anzurechnen . Nach nahezu anderthalbstündiger Beratung ver -
kündete der Vorsitzende , Direktor Pohle , das Urteil . Es
lautete gegen Jmhof auf Freisprechung , da seine Verfasserschaft
nicht erwiesen war . Grunewald wurde von der Anklage auf Aus-
' orderung zum Ungehorsam gegen Gesetze fteigesprochen, dagegen
wegen Gotteslästerung und Anreizung zu Gewaltthätigkeit zu je
zwei Monaten , im ganzen zu drei Monaten Gefängnis verurteilt ,
auch wurde auf Unbrauchbarmachung der Exemplare , Platten und

Formen erkannt . Wegen des offenen Geständnisses und der langen
Dauer der Haft wurde dem Verurteilten ein Monat für verbüßt
angerechnet . Grunewald erklärte , sich bei dem Urteil beruhigen zu
wollen und wurde aus der Haft entlassen .

Der grobe Unfug - Paragraph wird nach wie vor gegen die social «

demokrattsche Arbeiterschaft in Bewegung gesetzt . Am 1, Mai d. I .

brachte in der Versammlung der Maler der Vorsitzende G e n z ein

Hoch auf die revolutionäre Socialdemokratie aus . In allem

Ernst kam hierauf ein Sttafbefehl von 20 Mark , dem der grobe

Unfug - Paragraph als Stütze beigegeben war , Genz legte Einspruch

gegen diese Maßnahme ein , und auf Anttag des Rechtsanwalts
Victor Fränkl hob gestern das Schöffengericht die Sttaf -

Verfügung auf und sprach den Vorsitzenden frei . Der Richter sagte
in der Urteilsverkündung , daß der Ausdruck „ revolutionär " sehr

lvohl auch im Sinne einer friedlichen , allmählichen Umgestaltung der

Dinge gebraucht werden könne .

Bus der Frauenbewegung .

Arbtlwliltltu Kerlms, wahret Eure Rechte!
Die Bestimmungen der Gewcrbe - Ordnung , die zum Schutze Srt

Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeiter erlassen sind , werden viel -

fach seitens der Unternehmer nicht beachtet und die Rechte der

Arbeiterinnen werden oft gekürzt .
Das Gesetz bestimmt :
Die Arbeitszeit dauert für Arbeiterinnen über 16 Jahre 11 Sttmden

täglich , mit einstündiger Miltag - Sprntte ; an Vorabenden von Sonn -
und Festtagen nur 10 Stunden , und es mutz die Arbeitsstätte an

diesen Tagen bis spätestens ö' /z Uhr verlassen sein .
Jugendliche Arbeiter von " 14 —16 Jahren dürfen täglich nur

10 Stunden mit einstüudiger Mittagspause sowie je ' / »ständiger
Frühstücks - und Besperpause beschäftigt lverden .

Kündigungen und Entlafsimge ». Gründe für sofortiges Ver -

lassen der Arbeit sind z, B. : Unsittliche Angriffe der Unternehmer
oder ihrer Vertteter , Thätlichkeiten , grobe Beleidigungen , un -

regelmäßige Lohnzahlung , bei Accordarbeit nicht ausreichende Be -

schästigung usw .
Die Kündigungsftist bettägt 14 Tage ; sie kann durch gegen -

seitige Vereinbarung ausaeschloffen werden . Wenn KündigungSfnften
bestehen , müssen sie ftir beide Teile gleich sein ,

Ausstellung von Zeugnissen . Die Arbeiterin hat das Recht , ein

Zeugnis über Art und Dauer ihrer Beschäftigung zu verlangen ; be -

sondere Merkmale , welche die Schädigung der Arbeiterin zur Folge
haben können , sind ungesetzlich und zuriickzuw eisen ,

Sttafgrldcr . Bestimmungen über Lohnabzüge in Form von

Sttafgeldern müffen in der Fabrikordnung , die sichtbar aushängen
muß , bekannt gegeben sein . Die Verhängung jeder Sttafe muß der
Arbeiterin ohne Verzug mitgeteilt werden .

Hygienische und Schnymaßregcln . Arbeitsräume , Betriebs -

Vorrichtungen , Maschinen und Gerätschaften sind so einzurichten und

zu unterhalten , daß die Arbeiterinnen gegen Gefahren ftir Leben
und Gesundheit geschützt sind . Es ist ftir genügend Licht , reine gute
Lust , Beseittgung von Staub und Abfällen zu sorgen ; ebenso sind
Schutzvorrichtungen an Maschinen anzubringe » . In Anlagen , deren
Bettieb es mit sich bringt , daß die Arbeiterinnen sich umkleiden und

nach der Arbeit reinigen , müssen ausreichende , für beide Geschlechter

gcttennte Ankleide - und Waschräume vorhanden sein . Bedürfnis -
anstalten müssen in genügender Zahl vorhanden und so eingerichtet
sein , daß Sitte und Anstand nicht verletzt werden .

Arbeiterinnen , achtet darauf , daß diese zu Eurem Schutze er¬

lassenen gesetzlichen Bestimnumgen durchgeführt und innegehalten
werden .

Wir weisen darum von neuem darauf hin , daß nachstehende
Personen bereit sind , um es den Arbeiterinnen zu ennöglichen , ohne
Nachteile für ihre Existenz auf Beseittgung der Mißstände in den

Arbeitsstätten hinzuivirken , wahrheitsgetteue Beschwerden entgegen -
zunehmen und für schleunigste Abhilfe Sorge zu ttagen .

Die Namen der Beschwerdeführer werde » streng gehei « >«.
halte » !

Beschwerden nehmen entgegen : Frl . Baader , Bellealliance -

sttaße 95 , H, III . Frau Vauichke , Rostockerstt . 43 , Ouergeb . 1.

Frau Dr . Weyl , Lothringerstt . 67 , I . Frau Lutz , Waterloo - Ufer 9,
im Laden . Frau Mcsch , Lychenerstt . 3, linker Aufg . IV . Frau Ti - tz ,
Blumenstt , 63 , I rechts . Frl . Heidemann , Alte Jakobstt , 118 . A" .

Frl . Grünberg , Köpnickerstt . 8d , IV . Frau Jeetze , Rixdorf , Steinmetz -
slraße 120 , Hof I . Frau Schmidt , Charlottenburg , Wilmersdorfer »
sttaße 130 ,

Sprechzeit jeden Mittwochabend von 7 —9 Uhr .
Gewerkschafts - Bureau , im Gewerkschastshause , Engel - Ufer IT .

im Laden . Vorm . 9 —1 und nachm . 6 —8 Uhr ,
Die Gewerbe . Jnspektions - Assistenttnnen Frl . Reichert , Engel -

Ufer 4, Frl . Kümmert , Georgenttrchplatz 21, Frl . v. Bennigsen - Förder ,
Prinzen - Allee 88, sind für Arbeiterinnen allein jeden Donnerstag
von 7 —8 Uhr abends und jeden ersten Sonntag im Monat von
9 —10 Uhr vormittags zu sprechen .

Die Beschwerdekoimnission der Arbeiterinnen Berlin ».

Ober - Schöneweide . Montag , den 31 . August , hielt der Frauen -
und Mädchen - Bildungsverein seme Mitglieder - Versammlung ab , in

welcher Frau Dr . Hoffmann über : „Wirttchastliche Genossenschaften "
referierte . An den sehr lehrreichen Vortrag schloß sich eine rege
Diskussion an , in welcher besonders Frau Hammcrmann - Weißensee
sehr warm ftir die Ausfiihrungen der Referentin eintrat . Die nächste
Versammlung findet Montag , den 14, September , abends 8' / , Uhr ,
im Kasino , Wilhelminenhofftt . 43 statt .

Letzte JVacbnchten und Depefcben .
Eine verunglückte Ehrenrettung .

Rom , 2. September , ( W, T. B. ) In dem Prozeß , den
35 Marine - Offiziere gegen das socialistische
Blatt „ Avanti " angestrengt hatten , weil dieses gegen die

Marineverwalttmg und gegen das Offiziercorps schwere An -

klagen erhoben hatte , wurde heute abend das Urteil gefällt .
Die Offiziere wurden mit ihrer Klage ab -

gewiesen und zur Tragung der Kosten verurteilt , weil die An -

griffe deS „ Avantt " sich nicht gegen sie persönlich , sondern gegen das

Offiziercorps und die Marineverwaltung im allgemeinen richteten .

Köln , 2. September . ( B. H. ) Wie aus Düffeldorf berichtet
wird , tvurde dort ein Beamter der Stadtkasse wegen bedeutender

Unterschlagungen verhastet .
Köln , 2, September . ( B. H. ) Die „ Köln . Volksztg . " berichtet

aus Rhoden : Auf der Domäne Georgenhof ist eine Anzahl Personen
infolge Genusses giftiger Pilze schwer erkrankt ; mehreresind bereits

gestorben .
Budapest , 2. September . ( W. T. B. ) Die „Ungarische

Levante - Seefchiftahrt - Gesellschaft " teilt mit , daß der ihr gehörige
Dampfer „ Baskapu " mit 2400 Tonnen Gehalt in der Nähe der

bulgarischen Küste vor Mesembria bei Burgas vorgestern nacht durch
eine auf bisher unaufgcllärte Weise erfolgte Explosion in Brand

geraten sei . Der Kapitän sei tot aufgefunden worden , der erste
und zweite Offizier . 6 Personen der l . . annschaft und ein Angestellter
der Budapester Direktton , welcher sich auf dem Schiffe befand ,
werden vermißt . Das Schiff , welches brennend auf das Festland
lief , ist als verloren zu betrachten .

Le Mans , 2. September . ( W. T. B. ) Eine mit mehreren
5ttlogramm Dynamit geladene Bombe wurde in der vergangenen
Nacht vor der Kolonialwarenhandlung von Ovo » , einem der Führer
der socialisttschen Partei von Le Mans , zur Explosion gebracht .
Sämtliche Waren wurden vernichtet und alle Scheiben im Umkreise
von 200 Meter zerbrochen . Menschen wurden nicht verletzt .

Salonichi , 2, September , ( B. H. ) Behufs Einbringung eines
Teils der Kriegskosten in Macedonien wurde der Bevölkerung eine
neue Steuer auferlegt und zwar bis zu 1000 Piaster pro Kopf .
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Lokales *
k? ise «»bahnschercreirn auf der Stadtbahn .

Im Stadtbahn - und Vorortbetrieb geht die Eisenbahndirektion
dem Publikum scharf zu Leibe . Angeblich sollen sich die Fälle ver -

mehrt haben , daß Personen über das Ziel hinausfahren und es ist
auch allgemein im Publikum vielfach die Ansicht verbreitet , daß man

beliebig weiter fahren könne , wenn man nur später für die zuviel
durchfahrcne Strecke eine Fahrkarte nachlöse . Dies trifft jetzt
mit einem Male nicht zu ; vielmehr haben , nach den für den Stadt -

bahn - ic . Verkehr gültigen Vorschriften , die Reisenden vor Antritt
der Weiterfahrt , wenn sie nicht am Fahrkartenschalter eine neue

Fahrkarte lösen wollen , bei den diensthabenden Stationsbeamten
oder den Zugführern Zuschlagskarten zu lösen , die den Preis der

Fahrkarten nach der neugewählten Bestimmungsstation decken . Die kgl.
Eisenbahndirektion hat neuerdings die beteiligten Beamten angewiesen ,
gegen R e i s e n d e, die über die ursprünglich gewählte Zielstation hinaus -
gefahren sind , ohne im Besitze einer gültigen Fahrkarte zu sein , den

Vorschriften gemäß vorzugehen , sofern sie nicht nur versehentlich in
einer falschen Richtung gefahren oder iiber die Zielstation hinaus -
gefahren sind und dies fteiwillig vor dem Durchschreiten der Bahn -
steig - Sperre dem diensthabenden Stationsbeamtcn oder dem Zug -
führcr gemeldet haben . In allen andern Fällen sind die Beamten

zur Aufrechterhalwng eines geordneten Verkehrs und einer geordneten
Kontrolle gehalten , den nach der Vorschrift im Z 21 der Eisenbahn -
Berkehrsordnung verwirkten Betrag von 6 M. einzuziehen .

Es ist im Interesse eines geordneten Betriebes dringend not -
wendig , daß eine solche Maßregel des FiskuS schleunig außer Kraft
gesetzt wird und die Strafe von ö M. auf die Fälle beschränkt bleibt ,
in denen eine unlautere Absicht beim Fahrgast erkennbar ist . Denn
es ist Wohl schon einem jeden passiert , der häufig die Stadtbahn
hat benutzen müssen , daß er sich in den Stationen verrechnet und
eine Zehnpfennigkarte gelöst hat , wo eine Karte zu 20 Pf . erforderlich
gewesen wäre . In diesem Falle , wo weder die Absicht noch die

Möglichkeit eines Betruges vorhanden war , hat dann der Fahrgast
auf dem Bahnsteig eine Zuschlagkarte für 10 Pf . nachgelöst und die

Sache war erledigt , ftlnterwegs beim Zugführer eine Karte zu
kaufen , dürste bei der Schnelligkeit , in der der Stadtbahnverkehr —

bei nur einer halben Minute Aufenthalt auf den Stationen — vor

sich gehen muß , dem Fahrgast gar nicht möglich sein .
Ein platter Fiskalismus scheint dies nicht zu bedenken und mit

Verhältnissen zu rechnen , die im Fernbetriebe selbst -
verständlich sein mögen , in dem aber ganz anders gearteten
Stadtbahn - Verkehr aber ebenso wenig Sinn haben wie die

auf dem geduldigen Papier festgehaltene Fiktion , daß der Kommis ,
der von Station Bellevue nach Station Börse fährt , ebensowohl ein

„ Reisender ' sei wie ein Mann , dessen Ziel Paris oder Petersburg
ist . Nirgendwo ist die Eisenbahuverwaltung mehr ans die Mit -

Wirkung und das Entgegenkommen des Publikums angewiesen wie
im Stadtbahn - Verkehr . Sie sollte daher vor allem hier die Fahr -
gäste anständig behandeln und alles unterlassen , was unter ihnen
Mißstimmung hervorrufen könnte .

In der Unionöbrauerei ist gestern eine Allgemeine Ausstellung
für Bolkshygiene und Wohlfuhrtscinrichtungcn eröffnet worden . Sie
ist verbunden mit einer Ausstellung für Gartenbau , Landwirtschaft ,
Molkerei und Imkerei . Ein umfangreiches Programm , wie man
sieht , das dem einer Weltausstellung nahe kommt . Auch die Ver -
anstalter und Förderer des Werkes sind nicht ohne . Die Ausstellung
steht , wie der Katalog vermerkt , unter dem hohen Protektorat Ihrer
königl . Hoheit der Frau Prinzessin «Friedrich Leopold von Preußen ' .
Die Gänsefüßchen , unter denen die Prinzessin angeführt ist , sind
nicht unser eignes Werk , sondern das des Katalogs ; warum sie dort

stehen , wissen wir nicht . Doch das ist nebensächlich ; wichtiger als
Protekiorate und Gänseftißchen scheint uns der Zweck der Ausstellung .
Sie ist , immer nach dem offiziellen Katalog , ins Leben gerufen
worden zum Besten des Vereins Arbeitsstätte ftir arbeits -
lose Familienväter und Mütter . Dieser Verein zählt 531 Mitglieder ,
unter denen auch der Kaiser ist ; er will arbeitslosen Familien helfen
und zwar nicht durch Geld , sondern durch Zuweisung von Arbeit .
Wir nehmen an , daß dies auf respektable Weise geschieht und die
Armen , die sich an den Verein wenden , nicht zu Strcikbrecherdieusien
animiert werden . Wenn nun auch bei dem grundsätzlichen Ausschluß
von Geldunterstiitzung dem Verein keine allzu hohen Kosten aus
seinem Wirken erstehen können und wenn gleichfalls über eine aus -
gebreitete Wirksamkeit noch nicht viel an die Oefsentlichkcit gedrungen
ist . so leidet diese Wohlthätigkeits - Orgauisation dennoch schon an
Geldmangel , und um dem abzuhelfen , ist von ihr die Ausstellung
ins Leben gerufen worden . Der Leser wird sich die Augen reiben .
Er denkt an den Dalles , mit dem die Gewerbc - AuSstellung von 1896

abgeschlossen hat , und an den gleich kläglichen Ausgang ähnlicher
Unternehmungen . Auch wird ihm die Veranstaltung eines solchen
Werkes zu Wohlthätigkeitszwecken neu sein . Aber über solche
Zweifel wird man durch die folgenden Aufklärungen des Vereins

hinweggeholfen :
Die Veranstaltung von Theeabenden , Bazaren , Konzerten und

dergleichen stößt je länger , desto mehr auf Schwierigkeiten . An -

geregt durch die im Mai d. I . stattgeftmdene Cafetier - und
Konvitorei - Ausstellung , bei welcher von unsren Pflegebefohlenen
zehn Familienväter längere Zeit beschäftigt wurden , haben wir es
unternommen , einen andern Weg zu versuchen , um das Interesse
der bereits für Wahlfahrtöbestrebungen gewonnenen Kreise sowie
auch das Verständnis der bis jetzt noch gleichgültig denselben
Gegenüberstehenden zu wecken .

Der Verein will daher semen Freunden und auch den Firmen ,
welche durch ihre Fabrikate die WohlfahrtSbcswebungen unterstützen ,
Gelegenheit geben , „ ihre zum Teil sehr interessanten Erzeugnisse
vorzuftihren ' . So scheint es denn , daß die mit der üblichen Frei -
Willigkeit ausstellenden Unternehmer im Verein mit dem Publikum
die Kosten zu zahlen haben , der Verein aber so spescnftei wie mög -
lich die Einnahme einstreicht . Und da rede noch einer von Unlust

zur Wohlthätigkeit I
Ueber die Ausstellung an sich ist nicht viel zu sagen . Sie ist natür -

lich auf einem relativ engen Raum aufgebaut ; den Laien dürften
die Vorführungen der Berliner Honig - Compagnie Borsdorf u. Jäckel ,
der Äuhslall des Vereins Berliner Molkcreibesitzer , die landwirt -

schaftlichen Maschinen sowie eine Aquarien - Ausstellung interessieren .
Auch der Verein ftir Feuerbestattung ist mit Modellen ic. vertreten .

Die Arbeitsstätte selbst hat als eigne Erzeugnisse einfache Möbel

ausgestellt . Etwas bunt ist das Programm der Vorträge , die

mit der Ausstellung verbunden sind . Es wird gesprochen über

Feuerbestattung , Bienenzucht , Brechdurchfall der Kinder , Volks -

Versicherung, Desinfektion , Spiritusverwertung , Kinderernährung und

sonst noch einige Dinge , die in keinerlei ersichtlichem Zusammenhang
mit einander stehen .

Neber die Hausbesitzer - Politik der Tempclhofer Gemeinde -

Vertretung und über neue Bauprojekte wird uns vom Berliner Spar -
und Bauverrin , E. G. m. b. H. , Sickingenstr . 7/8 , geschrieben : „ Der
Verein verfolgt den Zweck, ftir Familien gesunde und zweckmäßig
eingerichtete Wohnungen in selbst erbauten oder auch erkauften
Häusern zu beschaffen ; die Thätigkeit des Vereins ist in seinen
vier Ansiedelungen in der Sickingen - , Proskaucr - und Stargarder -
straße , sowie in der in Westend , Ulmen - und Eschen - Allee , belegenen
Ansiedelung zum Ausdruck gekommen . Doch ist es dem Verein bis jetzt

noch nicht gelungen , auch auf seinem vor 2 Jahren für 300 000 M.
erworbenen 4 Morgen großen Terrain in Tempelhof an der Dorf -
straße zu bauen . Zwei volle Jahre sind ins Land ge -
gangen und trotzdem war es dem Berein nicht möglich ,
den Grundstein für den Bau der 250 Wohnungen in Tempelhof
zu legen . Während beim Ankauf des Grundstückes von
der Gemeindevertretung keine Bedenken geäußert wurden , sind nach¬
her alle möglichen Schwierigkeiten gemacht worden , ja es ist bei
den Verhandlungen mit der Gemeinde offen zu Tage getreten , daß
es nicht ctiva die Pflasterungs - oder Kanalisattonsiosten usw . sind ,
die diese Hindernisse bilden ; denn diese Kosten in voller Höhe zu
übernehmen hatte sich der Verein in weitgehendster Weise bereit er -
klärt . Bei der Gemeindevertretung war es einzig die Scheu vor der
Ansiedelung von Arbeiter », die dazu führte , dem Verein durch Ver -
Weigerung der Bauerlaubnis unnütze Kosten aufzuerlegen ; eine Maß -
regel , die sogar zum Austritt einzelner Mitglieder geführt hat .

Gütliche Verhandlungen mit der Gemeinde nutzten nichts , eine
Beschwerde beim Landrat half auch nichts weiter und so blieb noch
die Beschwerde beim Regierungs - Präsidenten . Diese ist erfolgt und
darauf ein Bescheid eingegangen , der besagt , daß die Gemeinde
dem Verein umgehend die Banerlanbnis zu erteilen habe .
Trotz dieses Bescheides , der vor reichlich Monatsfrist einlief , hat der
Verein immer noch nicht die Bauerlanbnis in Händen . In dieser
Weise faßt also die Gemeindevertretung ihre Aufgaben bezüglich der

Wohnungsfürsorge auf ! Doch ist der Verein durch solche Hindernisse
keineswegs enttnutigt ; vielmehr hat er neue Grundstücke an der
Hand . Das eine in Westend auf dem Gelände zwischen Königin
Elisnbethstraße und Soorstraße gelegene ist 2525 Ouadratrnten groß
und für 1000 Wohnungen , zumeist Vorderwohnungen , berechnet . Es
kostet an Grund und Boden 845 000 M. , hierzu kommen die Kosten
für Straßenland mit 53 000 M. , die Pflasterkosten zc. mit 157 000 M. ,
die Kanalisations - und Bcpflanzungskosten mit 42 000 M. , was zu -
sammen 1 007 000 M. ausmacht , llcberdics sind die Kosten für
Erbauung auf 5 Millionen Mark veranschlagt . Die Verhandlungen
mit dem Magistrat von Charlottenburg sind im Gegensatz zu
Tempelhof schnell zu Ende gekommen , desgleichen haben die Stadt -
verordneten den Antrag auf Fertigstellung der Straßen genehmigt ,
so daß also der Ausführung des 6 Millionen - Projektes
nichts mehr im Wege steht . Das Grundstück ist gut zu erreichen ;
sechs Minuten vom Bahnhof Westend entfernt liegt es ganz in der

Nähe des Grunewaldes und stößt unmittelbar an das Villenterrain
an . Nach den Vorlagen zu urteilen , verspricht es eine der besten
Ansiedelungen des Vereins zu werden .

Das zweite Projekt betrifft ein Grundstück am Nord - Nfer ,
zwischen Buch - und Föhrerstraße . Es liegt sechs Minuten vom Bahn ?
Hof Puttlitzstraße , in der Nähe des im Bau begriffenen Virchow -
Krankenhauses . Auf diesem Grundstück sollen 200 Wohnungen mit
einem Kostenaufwande von 1 300 000 M. errichtet werden . Mehr als
zwei Drittel der Wohnungen liegen an der Straße , hauptsächlich am
Nord - Ufer , diesem prächtigen , mit drei Banmreihen besetzten Wege .
Ein 7i/z Meter breiter Vorgarten wird das Grundstück noch ver -
schönern . Zu diesem Grundstück sind dem Verein seitens der König
Friedrich -Stiftung 500 000 M. als Darlehen zu mäßigem Zinsftlß
in Aussicht gestellt worden . — Kommen die Projekte zur Aus -

führung , so verfügt der Verein über 1550 Wohnungen in eignen
Häusern .

Besonders hervorgehoben sei hier noch , daß eine Kündigung und
eine Steigerung des Mietsprcises ausgeschlossen ist , daß jedoch
andrerseits der Mieter halbjährlich nach voraufgegangencr viertel -
jährlicher Kündigung ausziehen kann , also durchaus nicht gebunden
ist . Der 300 M. betragende Anteil kann in Raten von wöchentlich
30 Pf . erworben werden , gewiß ein Betrag , der es einem großen
Teil der Einwohner gestattet , Mitglied des Vereins zu werden . "

Der Nachtdienst im Fernsprechverkehr Berlins hat soeben eine
weitere Ausdehnung erfahren . Bei dem Vermittlungsamt in Leipzig
ist der Nachtdienst eingeführt und gleichzeitig zum Verkehr mit
Berlin , Charlottenburg , Köln , Dresden . Düsseldorf , Frankfurt a. M. ,
Hanlburg , Halle a. S. , Altona , Bremen und Hannover zugelassen
worden . Zwischen Berlin , Charlottenburg und Leipzig besteht in
der Ausdehnung des Nachtdienstes keine Beschränkung . Der Fern -
sprcchverkchr erfährt somit überhaupt keine Unterbrechung . Ab -

gesehen von Charlottenburg können die Nachbarorte und Vororte
von Berlin , die einen eigentlichen Nachtdienst bei ihrer Vermittlungs -
anstatt nicht haben , an deu Nacht - Fernverkehr Berlins angeschloffen
werden .

Zum WarenhauSbrand in Budapest schreibt Baumeister Lachmann
an die Zeitschrift „ Das Baugewerbe ' : Es unterliegt wohl keinem
Zweifel , daß in Budapest die über dem Warenhause gelegenen Woh -
nungen die Hauptschuld an der furchtbaren Katastrophe getragen
haben . Hier in Berlin sind sämtliche großen Warenhäuser ohne
Wohnräume gebaut . Die Lokalitäten dienen vom Keller bis zum
Dach nur Geschästszwecken , und sowohl die im Dachgeschosse wie die
imKcller liegenden Räumlichkeiten werden ausschließlich zuLagerzweckcn
benutzt und dürfen nur allein von Angestellten des Geschäftshauses
betreten werden . Das kaufende Publikum , welches sich im Erdgeschoß
und in den vier Etagen bewegt , wird bei Ausbruch eines Brandes
durch Alannsignale sofort von der entstandenen Gefahr in Kenntnis
gesetzt und kann sich durch reichlich vorgesehene Treppenhäuser , die
nach oben zu sämtlich Klappvorrichtungen haben müssen , damit eine
Rauchverqualmung nicht entstehen kann , ins Freie retten . Es ist
daher ein ähnliches Brandunglllck wie in Budapest in den Berliner

großen Warenhäusern unmöglich . Bei kleineren Warenhäusern hat
allerdings die Baubehörde auch hier in Berlin , besonders aber
in der Umgebung Berlins ein Auge zugedrückt und hat
auch solche mit darüber liegenden Wohnungen genehmigt .
Erst in den letzten Jahren ist für diese Gebäude vor -

geschrieben worden , daß die Treppen zu den Wohnungen ganz
gettennt von denen der Geschäftsräume angelegt werden müssen .
Durch diese Anordnung ist es selbst bei einer Verqualmung der
Warenräume möglich , aus den Wohnungen auf rauchfreiem Wege
bis zur Sttaße zu gelangen . Immerhin ist trotz aller auch außer -
dem noch von der Baupolizei verlangten Vorsichtsmaßregeln diese
Art von Bauten nicht gutzuheißen . Es wäre zu wünschen , daß
die Baubehörde ernstlich daran ginge . Warenhausbauten mit

Wohnungen überhaupt zu verbieten , da an und für sich ein solches
Zwitterding von Geschäftshaus und Wohngebäude ein mangelhaftes
Bauwerk ist .

Der Neubau des königlichen Opernhauses soll , der „ Volks - Zeitung '
zufolge , bevorstehen . Im alten Opernhause unterbleiben mit Rück -

ficht darauf bereits alle größeren Reparaturen , zumal auch durch
diese kein Zustand geschaffen worden , wie er den modernen bühnen -
technischen Anforderungen entspricht . Auf dem Grundstück des

Krollschen Etablissements besteht bereits ein Baubureau , in dem die

Pläne bis in die Details teils ausgearbeitet sind , teils in der Aus -

arbeitung begriffen sind . Herr vop Hülsen , der neue Intendant ,
möchte , um das alljährliche Deficit zu decken , ein Haus errichtet sehen ,
das eine größere Zuschauermenge zu fassen vermag als das be -

stehende Opernhaus ; es wird deshalb beabsichtigt , den Zuschauer -
räum nach dem Muster des Bayreuther Wagner - Weih- Festspielhauses
anzulegen . Die Kosten des Neubaues dürften etwa 20 Millionen Mark

betragen . ( Die von Granier erbaute Große Oper in Paris hat
66 Millionen Frank gekostet. ) Ob die Kosten der Hof allein oder
der Staat oder beide zusammen wagen werden , das steht einstweilen
dahin . Als Bauplatz ist der Raum östlich vom alten Opernhause in

Aussicht genommen . Das sogenannte Prinzessinnenpalais würde als
für den Hofdienst entbehrlich beseitigt werden , so daß für den Neubau
ein reichlich bemessener Platz gewonnen würde . Die Hcdwigsttrche
würde nach Abbruch des alten Opernhauses vollkommen fteigclegt
sein und eine besondere Zufahrtstratze erhalten . Der nicht als Bau -

platz in Anspruch genommene Nauin würde mit Garteuaiilagen ge -
schmückt werden können .

Judenbekchrungs - Seisenpulvcr ! Ein wunderlicher Heiliger ist ein

Herr mit dem vom christlich - germanischen Standpunkt aus nicht ganz
einwandfteien Namen Wallfisch . Der Mann macht in Juden -
bekehrung . Da er von diesem Beruf allein offenbar nicht leben
kann , verkauft er im Nebenamt Seifeupulper unter der folgenden
Anpreisung :

Lieber Bruder im HErrn ! Zu Gunsten meiner Juden «
missions - Bestrebungen . für deren Unterhalt nebst Versorgung
meiner Familie ich fast vollständig von fteiwilligen Gaben ab -

hänge , wollen Sie mir gütigst Ihren gesamten Bedarf an Seifen -
Pulver abkaufen . Ich bitte Sie recht herzlich darum !
Seifenpulver macht Seife entbehrlich und ist das billigste und be -

yuemste Waschmittel , schont auch die Wäsche sehr . Preise pro
Centner , franco Bahnhof hier : 1. Für Dampfwäscherei 13 271. ;
2. für Handwäscherci 15 M. Sie werden sehr zufrieden sein !

Mit christlicher Hochachtung
Ihr in Jesu verbundener

I . H. Wallfisch .
Wir wissen nicht , ob dieser Christ Arbeitsteflung übt und sich

wegen der geistigen Purifikation alleine bei den Juden , wegen der
körperlichen' Reinigung dagegen bei den Brüdern im Herrn müht .
Er sollte in diesem Falle auch an den Juden nicht verzweifeln und

ebenfalls auf deren körperliche Wohlfahrt bedacht sein . Sintemalen

diejenigen vom Stamme Sein , denen der Uebertritt zum Christentum
geschäftlich vorteilhast erscheint , auch ohne den Seifenhändler dem
neuen Bunde beitreten werden , an den übrigen aber erfahrungs -
gemäß vom christlichen Standpunkt aus auf alle Fälle Hopfen und

Malz verloren ist .

Reklame ftir den „ Dimplicissimns " . Der Straßenverkauf der

neuesten Nummer des „ Simplicissimus " wurde gestern früh verboten ,
wahrscheinlich wegen des Bildes auf der Titelseite .

lieber Verschärfung der polizeilichen Sicherheitsmaßnahmen für
den Kaiser weiß eine Korrespondenz folgendes zu melden : Der

Polizeischutz für den Kaiser wurde gelegentlich der lürzlichen An «
Wesenheit des Monarchen in Berlin nach ganz neuen Gesichtspunkten
geleitet . Im allgemeinen bedeuten die Neuerungen eine erhebliche
Verschärfung des Polizeischutzes . Selbst Gleichgültigen siel es auf ,
daß am Sonntag und Montag die Besetzung des Brandenburger
Thores , der „ Linden " und der „ Berlin - Charlottenburger Chaussee '
eine sehr eingehende war . Dies galt lediglich der Person des
Kaisers , nicht etwa den hier zu Besuch gewesenen Fürstlichkeiten .
Diese unternahmen Spazierfahrten durch die Stadt , ganz gleich , ob

Schutzmannssicherung vorhanden war oder nicht . Bei den Aus -

fahrten des Kaisers wurde die kaiserliche Equipage an beiden Seiten
durch radelnde Kriminalschutzlcute gesichert , ein Radel - Kriminalist
folgte der Equipage und ein Schutzniann in Uniform sondierte hoch
zu Rad vor dem Wagen als Ersatz eines Spitzenreiters den Weg
und gab der Postenkette Kunde von dem Nahen des Kaisers . Es

scheint demnach , als ob während des Winteraufenthaltes der kaiser -
lichen Familie in Berlin der Polizeischutz für die hohen Herrschaften
und ganz besonders für den Kaiser noch mehr wie bisher in de «

letzten Jahren verschärft werden wird .

Welche besondere Gründe mögen nur für die Verschärfung der

Sicherheitsmaßnahmen maßgebend gewesen sein ?

Der Berliner Prcsseklub , von dessen bevorstehender Auflösung in
letzter Zeit viel die Rede war , wird , wie die „ Berk . Ztg . " meldet ,
voraussichtlich fortbestehen . Nach den Verhandlungen zu schließen ,
die am gestrigen ersten Sitzungstage nach den Ferien gepflogen
wurden und die zu scharfen Debatten führten , scheint jedenfalls
wenig Neigung vorhanden zu sein , die Vereinigung aufzulösen . Um
so eifriger ' betreibt man die Erledigung der viel erörterten Darlehns -
Angelegenheit . Die Versammlung , in deren Verlauf Her -
mann Sudermann zu einer eindringlichen Rede das
Wort ergriff , beschäftigte sich vorläufig nur mit dieser Sache
und faßte endlich folgenden >Beschluß : „ Die Versammlung erklirrt es
für eine unbedingte Notwendigkeit , das seiner Zeit von

'
dem Vor -

stände , wenn auch nicht statutengemäß , bei den Herren Schultz und
Romeick aufgenommene Darlehn von 25 000 M. freiwillig zurück¬
zuzahlen . Sie beaufttagt den Vorstand , in nächster Sitzung ge¬
eignete Vorschläge zur Rückzahlung des Darlehns zu macheu . Der
Vorstand wird ennächtigt , durch eine Umfrage festzustellen, mit
welchen Beiträgen sich die Mitglieder des Presseklubs an der Auf -
bringung der Summe beteiligen »vollen . "

Der tragische Ausgang eines Liebesverhältnisses hat wieber
einmal eine Familie in ttefe Betrübnis versetzt . Der Hausverwalter
Meyer vom Weidenweg 70, ein Veteran und ehemaliger Fleisch -
beschauer , besaß ein einziges Kind , eine 27 Jahre alte Tochter
Flora . Diese war Büffetoame in einem Restaurant und hatte
feit 2- /2 Monaten ein Liebesverhältnis mit dem 26jährige «
Magistrats - Bureaudiätar Erich Merten , dem Sohn eines
Gerichts - Bureaubeamten aus der Wörtherstr . 36 . Der junge
Mann hatte ihr die Ehe versprochen . Als aber seine Eltern vor
sechs Wochen von dem Liebesverhältnis , das er ihnen verheimlicht
hatte , erfuhren , billigten sie es nicht und waren erst recht gegen eine
eheliche Verbindung . Der junge Merten suchte daher nach und nach
seine Beziehungen zu dem Mädchen zu lösen , stieß aber damit auf
entschiedenen Widerstand . Die Enttäuschte , die lieber sterben als
von ihm lassen wollte , suchte ihn wiederholt abends zu treffen und
wußte sich endlich in der Nacht zum Montag Eingang zum Flur
des Hauses Wörtherstratze Nr . 36 zu verschaffen . Schon seit
mehreren Tagen trug sie einen geladenen Revolver , den sie ihrem
Vater aus der Schiiblade genommen hatte , mit sich . Merten , der
das lvilhte , mochte ihr wohl nicht recht trauen . Als er nach Mitter «
nacht mit seinem Bruder heimkehrte und seine Geliebte ihn auf dem
finsteren Flur um eine kurze Unterredung bat , ging er zunächst , um
Licht zu haben , zu dem am Flur Ivohnenden Barbier Beilschmidt .
Ohne seine Rückkehr abzuwarten aber schoß sich nun das Mädchen
eine Kugel in die linke Brust . Die Schwerverwundete wurde von
einem Schutzmann des 81 . Reviers von der nächsten Unfallstation
in ein Krankenhaus gebracht , wo sie ihrer Verletzung erlag .

DaS Kind des Dienstmädchens . In der Nacht zum Dienstag
wurde zwischen den Schienen der Stadtbahn , nahe der Jannowitz -
brücke , ein neugeborenes Kind , in Zeitungspapier eingewickelt , auf -
gefunden und dem Waisenhaufe übergeben . Die sofort eingeleiteten
polizeilichen Recherchen haben bereits zur Ermittelung der Mutter
geführt . Die Lage des kleinen Kindes zwischen den Schienen ließ
es von vornherein als ausgeschlossen erscheinen , daß es aus einem
fahrenden Zuge herausgeworfen war . Ebenso unwahrscheinlich aber
erschien es , daß eine Frauensperson unbehelligt den Bahnkörper be -
treten und dort das Paket niederlegen konnte . Es stand daher ftir
den die Ermittelungen leitenden Kommissar Hessler von vornherein
fest , daß das Kind aus einem der Häufer, die hier dicht an den
Bahnkörper herantteten , geworfen sein müsse . Diese Annahme erwies
sich als richtig ; denn bald wurde in einem benachbarte » Hause ein
Dienstmädchen festgestellt , das zugab , in jener Nacht geboren und in
ihrer Angst und Kopflosigkeit das Kind m Zeitungspapier gewickelt
und aus dem Flurfenster auf das Bahngeleise geworfen zu haben .
Da das Kind , eine Frühgeburt , inzwischen im Waifenhause ver -
storben war , so wurde die junge Mntter als Polizeigefangene nach
der Charits gebracht und der Staatsanwaltschaft Anzeige erstattet .
die nun Anklage auf Mordversuch erheben wird . Daß das Kind
nach dem Fall überhaupt noch lebend aufgefunden wurde , erscheint
merkwürdig , wenn man berücksichtigt, daß es aus einer Entfernung
von sechs Metern auf die Schienen geworfen war .

Der Diebstahlsprozcß gegen die Baronin v. SobiereiSka
und die Zimniervermieterin Frau Born st ein wird demnächst
vor der Strafkammer des Landgerichts I zur Verhandlung gelangen .
Wie bereits mitgeteilt wurde , sind die beiden Frauen beschuldigt ,
einer russischen Sängerin , die bei der Frau Bornstein wohnte , Geld
und Schmucksachen zum Werte von mehreren tausend Mark entwendet



M fjnBeH , Der Verteidiger , Justizrat Wrouker , hat einen nnisanq -
reichen Entlastungsbeweis , besonders zu Gunsten der Baronin
v. Sobiereiska angetreten .

Die Gewerkschaftsorganisation der stiidtischc » Arbeiter sendet uns
iiber die Zustände in den städtischen Gasanstalten folgende Mit -
teilung zur Veröffentlichung zu : „ Sehr erregt sind die Gas -
arbeiter iiber das eigentümliche Arbeitsverhältnis unter dem sie
stehen . Bei ihnen wird nicht , wie bei andern Branchen , die
Entlohnung nach vorher festgesetzten Bedingungen festgelegt ,
sondern man überläßt es dem Ermessen der Betriebsdirigenten
oder der Meister , den Accordlohn einerD Arbeit so zu be -
stimmen , daß er selbst bei größter Anstrengung nicht viel
mehr beträgt als der durchschnittliche Tagelohn . Während man bei
allen geschäftlichen Abschlüssen darauf Bedacht nimmt , daß beiden
Teilen Einwendungen und Bedingungen gestattet sind , wird hier in
durchaus einseitiger Weise der Wert der Arbeit bestimmt , und der
betreffende Arbeiter erfährt erst am Lohntage , wie hoch seine
Leistungen bemessen werden . Ein solches Accordsystem ist die reine
Willkür und müsse daher mit allen Mitteln bekämpft werden .
ES hat weiter schon häufig das Erstaunen der Gasarbeiter erregt ,
daß man in der Anstalt Danzigerstraße Bauten hergestellt , abgerissen
oder ivieder umgebaut hat , die große Geldausgaben verursachen .
Um nun den Etat ins Gleichgewicht zu bringen , muß auf der andren
Seite gespart werden und daß man da bei den so „ glänzend " be -
zahlten A r b e i t e r n anfängt , ist selbstverständlich . Da es aber
nicht angeht , den jetzt bezahlten Tagelohn auf den eines städtischen
Parkarbeiters von 2,50 M. herabzudrücken , so greift man zu dem
eignen Accordsystem , für die intensivste Leistung den Tagelohn zuGrunde
zu legen . Die Gasarbeiter wollen durch ihre Arbeiterausschiisse
bei den Betriebsdirigenten den Antrag stellen , das Accordsystem zu
beseitigen oder die Sätze für eine solche Arbeit vorher init den
Arbeitern zu vereinbaren . "

Im Gasthof tot aufgefunden wurde der 50 Jahre alte Tischler -
Paul Pfeiler aus Halle a. S . Der Mann war vorgestern in der
Jnvalideustratze eingekehrt und hatte sich, als er abends zu Bett
ging , noch ganz wohl gefühlt . Als ihn der Hausdiener gestern vor -
mittag wecken wollte , fand er ihn tot in seinem Bett liegen . Nach
ärztlichem Gutachten war er einem Herzschlag erlegen . Schriftstücke
deuten darauf hin , daß Pfeiler , dessen Leiche nach dein Schauhause
gebracht wurde , in Berlin Kinder zu wohnen hat ; diese sind aber
noch nicht ermittelt .

Ein Opfer der Arbeit wurde der 21jährige Fabrikarbeiter Paul
Wicrsch , Frobcnstraße 20 wohnhaft , welcher am gestrigen Nachmittag
im Betriebe der Lehmannschen Fabrik in Rummelsburg verunglückte .
Der Bedauernswerte wurde bei der Ausübung seiner Arbeit von
den Walzen einer in Thätigkeit befindlichen Maschine erfaßt und mit
beiden Armen zwischen die Walzen hineingezogen . Der Verunglückte
erlitt hierbei starke Quetschungen an beiden Armen , an der rechten
Schulter sowie ani Brustkasten . Der Schwerverletzte wurde nach dem
Rummelsburger Kraukenhause übergesiihrt .

Im Passage - Theater ist es mit dem Moto - Mädchen nicht allein
gcthan . Der September - Monat hat dem „ neuesten Rätsel für
Berlin " ein allcrncuestes hinzugesellt : L o n a ist als Gast in der
Passage . „ Nie sollst Du mich befragen " , mag cS auch hier heißen ;
doch wer diese Dance in grauer Vorzeit mit ihren vier Geschwistern
gesehen hat , wer dereinst ihr linZsr longer loo vernommen , der
vergißt sie sein Lebtag nicht wieder . Aber es ist keine Wehmut , kein
Erinnern an glanzvollere Tage , das durch dies Wiedersehen geweckt
wird ; Lona gleicht der einstigen Königin von Griechenland darin ,
daß die Flucht der Jahre spurlos au ihr vorübergegangen
ist . Aus einer Mistreß ist sie zur Madame geworden ;
aber ihre Schönheit ist geblieben , und in der Technik
der Darstellung , in der künstlerischen Ausdrucksfähigkeit
hat sie eine Vollkommenheit erreicht , die ihr früher niemand zugetraut
hätte . Und da sie in dem Genrebild „ Im Boudoir " in Herrn Fred
Barret einen Partner von ausgezeichneter Komik hat , so wird das
Losungswort wieder lebendig werden , das einst ihr und ihren Ge -
fchwistern galt : Man muß sie gesehen haben . — Auch der übrige
Teil des Specialitätenprogramms ist vorzüglich . Wir heben be -
fonders die Verwandlungstänzerin „ La Perle " hervor und nennen
weiter die Kraftequilibristen Gebrüder Georgoska , sowie die vor -
trefflichen Gymnastiker Fred und Pauly .

Bon dem Auktionator Herrn Otto Pocnicke , Pallisadcnstr . 13,
werden wir ersucht , bekaimtzugeben , daß er mit dem Auktionator P. ,
von dessen Verhaftung wir am Sonntag berichteten , nicht
identisch ist .

Zu der Rixdorfcr Brandstiftungsaffaire wird weiter mitgeteilt ,
daß sich die Verdachtsgründe gegen den festgenommenen Lackierer
Emil Mayer , in dessen Wohnung das Feuer an drei Stellen zu
gleicher Zeit entstand , wesentlich verstärkt haben . Es ist durch die
sofort vorgenommenen Ermittelungen festgestellt worden , daß niemand
von den Hausbewohnern einen verdächtigen Lärm , der von einem
Ueberfall herrühren konnte , gehört hatte . Eine Bewohnerin derselben
Etage , in der Mayer wohnte , will sogar bemerkt haben , daß Mayer
nachts die Wohnungsthür von innen öffnete , sie dann wieder zuschlug
und laut um Hilfe rief , dann sei er die Treppe hinuntergeeilt .
Mayer war im übrigen zur Zeit beschäftigungslos , er besaß nur
noch 1,10 M. und hatte sein Mobiliar übermäßig hoch versichert ;
er wird weiterhin in Hast behalten .

„ Der Arbeitsmarkt " , Halbmonatsschrift der Centralstelle für Arbeits - 1 Jurittitdicr Ceti .
markt - Berichte ( Her- wsgA- r Dr . I . Jastrow . Berlin , Verlag von G. Reimer ) . � jut . iftifl (c zachst , n, de findet täglich mit - klusnahme deS Sonnabe . d «
Die als Organ des „ Verbandes deutscher Arbeitsnachwelse " erschemende von bis SÄ Nhr abends statt . Geöffnet : 7 Uhr .

Oitterarilcbes .

Ratgeber für Arbeiter . Eine Zusammenstellung der wichtigsten Be -

stimmungen aus den Arbeiterversicherungs - Gesetzen und der bürger¬
lichen Gesetzgebung . Im Anhang : Programm der socialdemo -
kratischen Partei Deutschlands und das Wahlgesetz für den deutschen
Reichstag . Leipzig 1903 . Verlag der Leipziger Buchdruckerei -
Aktiengesellschaft . Preis gebunden 1,25 M.

Das 308 Seiten starke Büchelchen enthält eine kurze Darstellung
der wichtigsten Bestimmungen der Versicherungsgesetzgebung und einer

Sieihe im Bürgerlichen Gesetzbuch , im Jmpfgesetz , in der Gewerbe -

Ordnung , im Militärgesetz und in andren Reichsgesetzen geregelten
Materien , welche für die erwerbsthätige Bevölkerung von Wichtigkeit
sind . Das Werk unterscheidet sich in ungemein vorteilhafter Weise
von einer Reihe unter der Bezeichnung „ Volksanwalt " , „ Slnwalt im

Hause " und dergleichen volltönenden Titeln meist völlig wertlosen
und teilren Büchern , die für den Inhaber fast nutzlos sind . Der

„ Ratgeber für Arbeiter " giebt in knapper Weise die wesentlichsten
für das werkthätige Leben in Betracht kommenden Vorschriften
wieder und eignet sich vorzüglich zu einer Einführung in den Inhalt
der wichtigsten Gesetze . Bei dem Mangel eines Rechtsunterrichts in
den Schulen sind Bücher wie der „ Ratgeber für Arbeiter " doppelt
freudig zu begrüßen . Er ist geeignet zu belehren und in vielen

Fällen Rat zu erteilen . Ein Sachregister erhöht die praktische Brauch -
barkeit des Werkes . a. st .

eingegangene vrucklckriften .

Von der „ Neuen Zeit " ( Stuttgart , Dich ' Verlag ) ist soeben das
48. Heft des 2t . Jahrganges erschienen . Aus dem Inhalt des Heftes heben
wir hervor : Ein Schmerzensschrei . — Wir am Aufbau . Von Heimo
Steinbach ( Hamburg ) . — Das Programm des Centrums . Von August
Erdmann . — lieber Radium und die radioaktiven Körper . Von Dr . Otto
Liebknecht . — Ein Buch Vorgeschichte des modernen Jndustrie - Arbeitcrs in
Deutschland . Von Franz Diederich , Dresden . ( Schluß . ) — Litterarische
Rundschau . vr . msä . I . Wurm , Die Pflege der Augen im gesunden und
tranken Zustand . Von Dr . G. Wagner . Felix Auerbach , Das Zeiß - Werk
und die Karl Zeiß - Stistung in Jena . Ratgeber für Arbeiter . Dr . Richard
Hönigswald , Zur Kritik der Machschen Philosophie .

Die „ Neue Zeit " erscheint wöchentlich einmal und ist durch alle Buch .
Handlungen / Postanstalten und Kolporteure zum Preise von 3,25 M. pro
Quartal zu beziehen . In der Zeitungspreisiiste der Postanstalten ist die
„ Neue Zeit " unter Nr. 5573 eingetragen , jedoch kann dieselbe bei der Post
nur pro Quartal abonniert werden . Das emzclne Hejt kostet 25 Ps. -

Probenummern flehen jederzeit zur Verfügung .

Zeitschrijt enthält in Nr. 23 deS 6. Jahrganges unter anderm : Die recht -
liche Zuständigkeit der Einschreibegebühr . Von Dr . I . Jastrow . — All¬
gemeines : Internationaler Arbeitsmarkt . — Situationsberichte aus einzelnen
Gewerben : Bergbau ( Bewegung der Bclegschastsziffern iin zweiten Quartal
1903. Lohnvcrluste während der Krise ) ; Metalle und Maschinen ( Geschäfts -
läge in den verschiedenen Zweigen deS Maschincngcwerbcs ) ; Textilgcwerbc
( Beschäftigungsgrad im ersten Halbjahr 1903. Steigerung der Rohstoffpreise .
Dauer der Arbeitszeit für Arbeiterinnen ) ; Holz - und schnitzstosse (Gcschästs-
gang in der Möbelsabrikation ) ; Graphische " Gewerbe ( Internationale lieber -
ficht über die Arbeitsverhältnisse der Buchdrucker ) . — Statistisches Monats -
Material : Internationale Strcikstatistik . — Börsenkurse . — Haushaltskosten .
Konsum : Lebensmittelpreise im August . — Verwaltung der Arbeits¬
nachweise : Frequcnz - Rückgang am städtischen Arbeitsamt Koburg . —
Lehrlingsvcrmittelung in Bayern . — Benutzung des Arbeitsnachweises Zürich
durch die städtischen Behörden .

„ Das Gewerbegericht " , Monatsschrift des Verbandes Deutscher Ge -
wcrbegcrichtc . Herausgeber : Dr . Jastrow ( Privatdocent , Stadtrat ) ,
Charlottenburg - Berlin , Dr . Flesch ( Stadtrat ) , Frnnksurt a. M. ( Verlag von
Georg Reimer in Berlin ) . Die Zeitschrist enthält in Nr. 12 des 8. Jahr -
gangs außer der Rechtsprechung in deutschen Gewerbe - und Berusungs -
gerichten ( Leipzig , Franksurt a. M. , Landgericht Osnabrück , Landgericht
Elbcrseld , Landgericht München I) , andren deutschen Gerichten ( Oberlandes -
gericht Braunschweig ) u. a. : Tarifverträge in Stettin . Von Gcwcrberichtcr
Laubünger . — Verfassung und Verfahren . Gciverbcgcrichtswablen am
Sonntag . Fernbleiben der Arbeitgeber vom Wahlausschuß . — Zeugen¬
gebühren und Vergütung für kurze Verbinderung . Preußische Justiz -
ministcrialverjügung . — Gutachten und Antrüge . Gutachten des Gewerbe -
gerichts Charlottcnblirg über Kollektivverträge im Baugewerbe . — Kaufmanns¬
gerichte. Antrag der königl . Gcwcrbegcrichtc der Rheinprovinz . — Allgemeines .
Gcwerbegcrichtlichc Rechtsprechung über Handlungsgehilfen in Basel - Stadt .

Bund der Kaufleute , Herausgegeben vom Direktorium . Preis
20 Pf. Berlin W. 1903, Verlag des Bundes der Ltaiifleute , Linkstr . 19. —
Oskar Zimmer . Der Socialist von Nazaret . Preis 75 Pf . Berlin 1903.
Oskar Zimmer , Nuhcplatzstr . 21. — Für Armenien und Maeedonien .
Herausgegeben von der Union des Etudiants Armeniens de l ' Europe .
Preis 60 Pf. 1903. Geneve ( Luisse ) , nie de l ' Ecole - de - Chimie 2. —
Sociales Museum , Frankfurt a. M. , seine Ausgaben und seine Organi -
sation , herausgegeben vom Vorstand . 36 Seiten . 1903. Selbstverlag des
Socialen Museums , Franksurt a. M. — Bericht des Vereins für Förderung
des ArbeiterwohnungSwesens und verwandter Bestrebungen über die Per -
sammlung vom 19. März 1903 , abgehalten in Franksurt a. M. 84 Seiten .
1903 . Frankfurt a. M. , Börsenstr . 19.

VermilcKtes .
Massermangel in Metz . Seit Dieiistagabend herrscht in Metz

große Wassersnot . Infolge vorgenommener Ausschachtungsarbeiten
wurden die Bouillon - Quellcn , welche die Gorzer Wasserleitung
speisen , abgestellt . Dienstagabend um 10 Uhr war in ganz Metz
kaum , ein Tropfen Wasser vorhanden . Die Hotels konnten dis aller -

notwendigsten . Bedürfnisse nicht befriedigen . Der Bezirkspräsident
Graf v. Zeppelin - Aschhause » hat aus diesem Grunde seinen Urlaub

abgebrochen und ist hierher zurückgekehrt , um selbst die eiligen Maß -
nahmen zur Widerhcrstellung normaler Verhältnisse zu treffen . Man

hofft bis morgen abend eine interimistische Holzleitnng fertiggestellt
zu haben .

Grofifeucr in London . Gestern abend kurz nach acht Uhr brach
in den L i m e h o u s e D o ck s Feuer aus , welches bald einen großen
Umfang annahm ; da Windstille herrschte , gelang es der Feuerwehr ,
zu verhindern , daß die Flammen die Warenhäuser und Schiffe er -
griffen . Um Mitternacht war der Brand , der im wesentlichen auf
die große Holzscheune in den Westindischen Docks beschränkt blieb ,
noch nicht gelöscht . Der Schaden wird auf viele Tausende Pfund
geschätzt , da wertvolle Hölzer , wie Mahagoni - und Polisanderholz ,
ein Raub der Flammen wurden .

Brüssel . In Mccheln entstand auf einem Rollwagen , welcher
von der Kirmes zurückkehrte , Feuer , wobei zwei Kinder ver -
brannten . Ein drittes Kind konnte gerettet werden . Die Mutter
der verbrannten Kinder wurde bei der Nachricht von dem Unglück
wahnsinnig .

Bei einem Geyserausbruch sind in Neuseeland vier Menschen um -
gekommen ; es handelt sich um den Waimangu - Geyser , dem vier Zu -
schauer zum Opfer fielen . Der Ausbruch übertraf an Heftigkeit alle
bisher bekannten . Tonnen von Schlamm und gewaltige Blöcke
wurden 800 Fuß hoch geschleudert . Die Zuschauer waren vor einem
Ausbruch gewarnt worden . Wahrscheinlich wurden sie durch den ge -
waltigen Zustrom von Luft in den Gcyser hineingerissen . Die Leichen
sind so furchtbar zugerichtet , daß man wenigstens die Ueberzeugung
haben kann , die Verunglückten haben nicht lange gelitten . Wäre der

Ausbruch nur wenige Minute » früher erfolgt , so würde ihm wahr -
scheinlich noch eine andre Gesellschaft von 12 Personen zum Opfer
gefallen sein . Einer der Verunglückten verlor sein Leben dadurch ,
daß er sich, um die Damen zu retten , wieder in den gefährlichen
Bereich des Geyscr hineinbegab , nachdem er sich mit genauer Not
daraus gerettet hatte . Viele andre Personen , die Hilfe zu bringen
versuchten , erhielten durch heißen Sand und durch kochenden Schlamm
häßliche Brandwunden .

Die Pest in Athen . Unter pestverdächtigcn Anzeichen wurde in

das Lazarett St . Georg ein Mann der Besatzung eines von Aegypten
kommenden Dampfers eingeliefert . Alle gebotenen Maßnahmen sind

getroffen worden . Für den Dampfer ist Quarantäne angeordnet .

Opfer des Militär - Moloch . E v r e u x , 2. Septeniber . Unter
den Reservisten deS 28. Regiments , welches heute vormittag aus -

gerückt war , kamen mehrere Fälle von Sonnenstich vor . Etwa
50 Mann mußten in die Kaserne zurückgebracht werden .

Marktpreise von Berlin am 1. September 1903
nach Ermittelungen des tgl . Polizeipräsidiums .

Kartoffeln , neue D. - Elr .
Rindfleisch , Keule 1 kg

do. Bauch ,
Schweinefleisch
Kalbfleisch ,
Hammelfleisch
Butter
Eier
Karpfen
Aale
Zander
Hechte
Barsche
Schleie
Bleie
Krebse

60 Stück
1 kg

per Schock

7,00
1,80
1,40
1,60
1,80
1,80
2,60
4,00
2,40
2,60
3,00
2,40
1,80
3,00
1,40

18,00

5,00
1,20
1,00
1,20
1,20
1,20
2,00
2,60
1,40
1,40
1,20
1,20

80
1,40

80
3,00

• ab Bahn .
t frei Wage » und ab Bahn .

Bnefhaftcn der Redahtioti .

Arbeiter - Sportverein . Wir bitten Sie . uns möglichst in den Vor -
Mittagsstunden zwischen 10 und 12 Uhr zu besuchen .

Frhr . v. d. H. . Köln . Dix Betriebseinnahmen sämilicher deutschen
vollspurigcn Eisenbahnen bcliefen sich in 1901 aus 1973 Millionen Mark , die
Betriebsausgaben 1310 Millionen Mark , der Ucberschuß also 663 Millionen
Mark . Das Anlagekapital verzinste sich mit 5Y, Proz . — Die Reichsschulden
( ohne die Schulden der Einzelstaaten ) stellten sich Ende 1902 aus 2936 Mill .
Mark . — Wild 9. Die Sitzungsberichte des Zionisten - Kongresses haben
wir deshalb nicht gebracht , weck wir dem Zionismus , wenigstens soweit
Deutschland in Betracht kommt , keine Bedeutung beimessen ; zweitens , weil
wir diese Bewegung , soweit sie die Heimatbcrcchligung der Juden des Ostens
berührt hierfür nicht als sorderlich erachten ; drittens , weil wir unfern Raum
sür andre Dinge nötiger haben , als sür die Selbstbeweihräuchereien der Herren
tzerzl , Nordau usw. — A. S . Fürsteuwalde . Unter den von Ihnen an -
gegebenen Umständen kann für die Zeit des Aussetzend Lohnzahlung be-
ansprucht werden . — A. B. « 9 . Eine eigens sür lungenkranke Lehrlinge
eingerichtete Heilstätte kennen wir nicht . Wegen Ausnahme in einer dcr
Hcflstätten vom „ Roten Kreuz " wollen sie sich nach crsolgter ärzilichcr
Ünterfuchung , cvent . durch den Kassenarzt an die Direktton der Heilstatte in
Beelitz oder Grabowsee wenden .

— G. F . 199 . t. Eine Verpfändung ist stempelsteuerpflichtig . Etwa
5 Mark . 2. Soweit sich ersehen läßt , ist die sogenannte Verpfändung un -
gülttg . 3. Durch einen Bevollmächtigten . — K. 39 . 99 . 1. Nein . Dadurch
erledigen sich die andren Fragen . — A. O. Sie könnte lediglich einen
Antrag aus Beschleunigung stellen . — P . 8. 14 . Nein . Der Kranke soll
sich beschweren . Eine Veröffentlichung des Falles wäre wünschenswert . —
Ernst Schwarz . Wenden Sic sich an Hofstnann , Blumenstraße 14. —
— Joses P . 1. und 2. Eine Deutsche , die einen Ausländer beiratet , ver -
liert durch die Heirat ihr deutsches Staatsbürgerrecht und erwirbt das aus -
ländischc . 3. Die Geburtsurkunden und meist ein Zeugnis , daß der Heirat
nach dem ausländischen Gescp nichts im Wege steht . 4. Ja bis zum 23.
5. Die Hälfte , in der Regel ist weitcrklebcn vorzuziehen . — W. M . 24 .
Liegt wie Sic behaupten ein Geschenk vor , so niüßten Sie in erster Linie
bestreiten , daß ein Kauf vorliegt und darlegen , daß die Ware geschenkt ist .
Ferner können Sic mit Aussicht aus Ersolg den Einwand der Verjährung
erheben , wenn die Ware nicht etwa für Ihren Gewerbebetrieb geliefert war
oder geliefert sein soll. Verjährt ist die Forderung für im Jahre 1900 nicht
zum Gewerbebetrieb des Schuldners gekaufte Waren seit dem 31. Dezember
1902, für Waren , die sür den Gewerbebetrieb geliefert sind , mit dem
3t . Dezember l904 . Jegliche Anerkennung unterbricht aber die Verjährung .
Ist also etwa im Jahre 1901 die Forderung anerkannt , so verlängert sich die
Verjährungsfrist bis zum 3t . Dezcnwcr 1903 . beziehentlich 31. Dezember 1905 .
Die Vorschrift über Verjährung finden « ie -Artikel 196 des Bürgerlichen
Gesetzbuches . _

Witter , „ igsübersicht vom 2. September 1993 , morgenS 8 Uhr .

Stationen Wetter

Swinemde . 769 SSO
Hamburg j766 SO
Berlin >769 SO
Franks . a . M. 765 NO
München j 769 SO
Wien 771 NO

4wolkcnl
2woikenl
2wolkenl
1 wolkenl
liwolkenl
1 wolkenl

om
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Stationen 11 _ „
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Wetter
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B

H 2-

Haparanda 765M
Petersburg �766 NW
Cork i760S
Abcrdcen — —
Paris 762, ssO

2 wolkig j 7
1 wolkenl , 11
( Regen 13

2wolkenl ! 21

Wetter - Prognose für Donnerstag , den 3. September 1993 .
Vorwiegend heiter . und am Tage warm bei mäßigen südöstlichen

Winden ; Gewitter nicht ausgeschlossen , sonst trocken .
Berliner W e t t e r b n r e a n.

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Todes - AnKcige .
Den Kollegen zur Nachricht , daß

unser Mitglied , der Schleiser

MMm Kieselbach
gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Freitag , den 4. September cr. ,
nachmittags 4 Uhr , vom Urban
aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
120/20 Die Ortsverwaltung .

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Todes - Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht , daß

unser Mitglied , der Nrbcitcr

Tbeodor Härtel
am 31. v. M. gestorben ist.

Ehre seinem Andenken I
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , de » 3. September ,
nachm . 5 Uhr , von der Leichen -
halle des neuen Pauls - KirchhoscS
in Plötzensee aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
121/1 Die Drtsvenwalwng .

Allen Freunden , Bekannten und I
Sportsgenosscn zur Nachricht , daß I
unser werter Sportsgcnosse

Arthur Jänsch I
am Donnerstag , den 3. Septbr . ,
nachmittags 6 Uhr , zu Grüna »
beerdigt wird . 1323b

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
ver Lezellilud „kratei - nilas " .

Allen Sportsgenoffen des
„Berliner Wettscgcl - Verbandes "
zur Nachricht , daß unser treues
Mitglied 1322b

am Donnerstag , den 3. d. M. ,
nachmittags 6 Uhr , in Grünau
beerdigt wird .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht
Ilei - Voestnnd

d. ,,BerlinerWettsegel - Verbandes " .

_ Allen Freunden , Bekannten und
Sportgenossen�zur Nachricht , haß
unser werter Sportsgenosse

Arthur Jänsch
am Donnerstag , den 3. Septbr . ,
nachmittags 6 Uhr , in Grünau
beerdigt wird .

Um zahlreiche Beteiligung wird
ersucht . 1321b
Dlepr . Vereinigungd . Tourensegler .

Danksagung .
Für die vielen Beweise hcrzlichstcr

Teilnahme und die vielen reichen
Kranzspenden bei der Beerdigung
meines lieben Mannes , des Putzers
Antust Iiiiin , sage ich allen Ver¬
wandten , Freunden , Kollegen und
Bekannten , insbesondere dem Rauch -
klub Petton , meinen herzlichsten Dank .

Pauline Imm geb. Wollenberg .

Deutscher

Tabakarbeiter - Verband .
Freitag , den 28. August , starb

plötzlich infolge eines Unfalles
unser Mitglied , der Cigaretten -
arbeiter

Karl RehseM
im Alter von 18 Jahren .

Die Beerdigung findet « n
Donnerstag , den 3. Septbr . er. ,
aus dem jüdischen Friedhofe in
Weißensce statt . 187/11

Ein ehrendes Andenken be-
wahren ihm
Die Mitglieder der Zahlst . Berlin .

Sngtisch. Unierrieht
im und außer dem Hause

( Einzel - oder im Cirkel ) erteilt 197 IL "

6. Swienty s«*- Liebknecht ,
Sclillneberg , Sedanstraßebk , IN

_ _

Große iffeMche Wils - iikrfoimiiliing
heute . Donnerstagabend 8' / ? llhr . in den

Ks n m s ii i s » � n a c k t s a I v n ,
Chausseestratze 193 .

i - SchrWeiier und Staatsamvalt .
Glossen zur Verhnftuug der Redakteure Leid » ud Hildebrand .

Referent : Schriftsteller Senua Hoy .

- SchrWelter , Staatsanwalt und Iiittiminister .
Referent : Schriftsteller Adolf Brand .

3. Freie Disknsüou .
Männer und Frauen sind eingeladen . Zu den Unkosten 10 Pfennig .

289/20 _
Der Einberufer : Schriftsteller Ma» Schütte .

Centralverbanil d. Steinarbeiter Deutschlands .
Marmorarbeiter .

Freitag , den 4. September , abends 8 Uhr , im Englische » Garte « ,
Alexanderstratze :

2 öffentliche Versammlungen
sämtlicher in der Marmorindustrie beschäftigte «

Steinmetzen und Schleifer Berlins .
Tages - Ordnung :

1. Bericht über die weitere Verhandlung mit den Meistern .
2. Diskussion . 179/18

Die Zinszahlung des Streikgeldes findet Donnerstagabend bei Klaus ,
Krausenstraße 18, statt . Ter Vorstand .

Frauen - VortragGrosser
JichtliiWer -

morgen , Freitag , ab . 8' /, , Kommandantenstr . 29 , Arminhallen :

Schwangerschaft . Charakter - und Krankheits - Anlagen .
Körper - Mihbildungen und - Schönheiten . Das Versehe «

der Frauen
vom prakt . Naturheilk . Grnndntann . Kuranstalt , Köpnickerstratze 72 .
Sprichst , tt —2, 6 —8 . Vortrag ist sür Frauen und Mädchen sehr wichttg .
Eintritt 20 Ps. nebst Broschüre . Raturheilvercin „ Reform " .



Für den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Pnbliknm gegenüber keinerlei

Nerantwortnng .

UKeater .
Donnerstag , 3. September

Zlnsang ?>, . Uhr :
Ovcrnhaus . Das goldene Kreuz .

— Javotte .
Schauspielhaus . Der Revisor .
Neues Operntheater . DerZigeuner -

baron .
Westen . Geschlossen .
Lessing . Geschwister Lemke .
Deutsches . Kollege Crampton .
Berliner . Alt - Hcidclbcrg .
Residenz . Lustige Ehemänner . Vor¬

her ■ Zum Einsiedler .
Neues . Doppelselbstmord .
Dhalia . Der Hochtourist .
Deutsch - Amerikanisches . Uebcr ' n

großen Teich .
Ansang 8 Uhr :

LiedersPielyauS ( Kroll . ) Lieder -
spiele und Idyllen . Vision nach
dem Balle .

Schiller O. sWallner - Theater . )
Der Talisman .

Schiller ZV. ( Friedrich - Wilhelmstädt . )
Bas ihr wollt .

Kleines . Nachtasyl .
Trianon . Die Notbrücke .
itarl Weist . Der Fehltritt einer

Frau .
Luisen . lM 000 Thaler .
Belle - Alliance . Specialitäten .
Apollo . Die Licbesinsel . Specials -

täten .
Wintcr - Garten . Specialitäten - Vor -

stclluna .
Metropol . Neuestes ! Allerneuestes !
Passage - Dheater . Specialitäten .
Reichshalleu . Stettincr Sänger .
Urania . Danbenftraste 48/4i >.

Von der Zugspitze zum Watz -
mann .

Jnpalidenstrastc S7/KS . Stern -
warte . Täglich geöffnet von 7
bis 11 Uhr .

Neues Tlieater.
Schisfbauerdamm 4a —5.

Doppelselbstmord.
Ansang 71/ , Uhr .

Freitag ; Zum erstenmal :
unbedeutende Frau .

Eine

Kleines Ikeeles .
I n t t ' r « Ion liinden 44 .

Nachtasyl .
_ Anfang 8 Uhr .

Casino - Theater .
Lothringerstraße 37.

Anfang 8, Sonntags 7' / , Uhr.
Zonnabenil , S. Sept . ; Premiere .

Tolle Kadetten .
Vorher das glänz . Eröffnungsprogr .
Sonntagnachm . 4 Uhr ; Saiieltiiren .

Luisen - Theater .
Zum erstenmal :

100000 Chaler .
Posse mit Ges. in 3 Akten v. D. Kaiisch .

Anfang 8 Uhr .
Freitag : Faust sl . Teil ) .
« onnabend : 100 000 Thaler .
Sonntag : 3 Uhr zu kleinen Preisen :

Königin Luise und Das Versprechen
Hinterem Herd . 8 Uhr : 100 000 Thalcr .

Montag ; Das neue Gebot .

ResliltN!-TIik»tkl
Direktion S. Lautcnburg .

Ansang VI , Uhr .

lufllijt Eheiliiilllier.
Schwank in 3 Akten von MarS - Barrö .

Vorher : Zum Einsiedler .
Schwank in 1 Akt von B. Jacobsohn .

Morgen und folgende Tage : Die -
selbe Borstellung .

Sonntagnachmittag 3 Uhr : Seine
Kammerzofe . _

Trianon - Thealer .
Georgenstraße , zwischen grieblich -

und Universitätsstraße .
Donnerstag :

Die Mriicke .
Freilag : Die LiebeSschaukel . i

Florence u. Lillian , musik . Nummer .
Anne Dancrey , Pariser Soubrette .
Die drei Macagnos , Scenen im Cafe .
Florence Moore , amerik . Sängerin .
Mlle. Marguerite . Löwen - Dresseuse .
Das Motogirl , die lebende Puppe .
Lionel Strangfort , Kraftproduktion .
Alexia , Bravourtänzerin .
Die TenJchi Truppe , Japan . Zauberk .
Hickey u. Nelson , amerik . Excentrics .
Paul Ceste , Bariton von der Gr .

Oper in Paris .
Die Jahrmarktsprinzess , Ballett - Div .
Biograph , Bilder des Papstes .

Urania .
Taubenstrasse 48/49 .

Abends 8 Uhr ;

Von der Zugspitze
zum Watzmann .

Sternwarte
Invalidenstrasse 57/62 .

CASTANS

Panoptikum !
Friodricbstr . 165.

!! Menschliches

Doppelwesen :
die zusammen¬

gewachsenen Schwestern

20 Jahre alt , spielen Violine !

OOIOCISCHER

GARTEN
Täglich ab 5 Uhr nachmittags :

Boppelkonzert .
Entreo 1 M. , ab 6 Uhr 50 Pf .

Kinder unter 10 J. die Hälfte ,

In der Arena :

Kauhtier-Spielschule .
6 Löwen , 1 Leopard , 1 Hyäne ,

1 Bär . — Vorstellungen :
Wochentags 4- 5, 6- 7 Uhr ,
Sonnt . 12- 1, 1- 5 u. 6- 7 Uhr .

Eintritt ; Sperrsitz I M. ,
Stehplatz Ä) Pf . Kinder
unter 10 Jahren die Hälfte .

Beiitseh-Amerikaniseli. Theater ,
jr . Buntes Theater , KöPnickerst . 67/68

Anfang 8 Uhr .
Der

Sensationserfolg
bestätigt

durch die gesamte

Berliner Presse .
Gastspiel Ackotf Philipp

Ueber ' n grossen Teich .
Der Billet - Vorverk . ( ohne Gebühr )
findet tägl . a. d. Theaterkasse , Jnva -
lidcndank u. bei A. Wertheim statt .

Der grösste Erfolg dieser Saison !

CCUcderauftrctcn

Emi ! Thomas a . G.

Beoiler. JoselJoseplii . Frid-Fritl.
Grefe Meyer . X Müller Linke .

Zum S35 . Male : TWsg

Neuestes !
Allerneuestes !

Dramatische Revue in 5 Bildern .
Glänzende Balletts . 300 Mitwirkende .

Anfang 8 Uhr .
— Rauchen überall gestattet . —

Apollo -Theater.
Zum

ILO . Male ;

fonflnellen MMkll ' KMl .
Vollständig neues Specialitäten - Progr .

Jean Clermont ' s Cirkus
Burnnm und Bailey .

Schwed . Damen ■ Sextett „Pöttinger " .

Miss Mildred de Grey
amerikanische Sensations - Tänzerin .

Montrell , amerik . Jongleur .
Meu ! SenKatlonell !

Messters Biophon
lebende und sprechende Photographie .

Cnr ! Weiss - Theater .
Graste Frankfurter Straste ISS .

Letzte Woche ! Letzte Woche !

Der Fehltntt emer Frau.
Ans. 8 Uhr . Morgen : Dies . Borstell .

Sonntagnachmittag 3 Uhr : Das
Geheimnis des roten Hauses .
Im Garten : Specialitäten . Ans. 5 Uhr .

- Kasiiio .
Holzmarktstr . 72, Ecke Alexanderstr

Täglich : Heraus Sobanski
und das Vollständig neue

Artisteupersonal . Außerdem ;
Tie weifte Taute .

Mittw . ,Sonnab . . Sonntag : Tanz .
Ans. >/,8 Uhr , Sonntags 5 Uhr .

Passaxe - Theater
Änf . Sonntags 3 Uhr , Wochen¬
tags 5 Uhr . " Anfang der Abend¬

vorstellung 8 Uhr.

Gastspiel der

ginaUScene Iw BOllllOir .

Das Moto- Mädclien.
Mensch oder Maschine ?

Das neue Rätsel für Berlin !
14 erstklassige Nuramern .

Auftr . der Lona abends 10 Uhr .

*. lir.
Direktion : Robert Dill.

Brunncnstr asse 10

Heute geschlossen .
Sonnabend , den 5. September cr. :

im .
Dao forsthaus

Von Charlotte Birch - Pfeiffer .

Specialitäten - Theater
Landsberger Allee 76- 77

( Ringbahn - Station ) .
Oh soiiöii ! Ob Keg/en !

gay Täglich
vollständig neues konkurrenz¬

loses Riesen - Programm .
Orig . Robert u. Bertram sind
wieder da. Orig . - CIown Fredoll .
Orig . Tom Bryarly . Fred u. Lille
Alfons . Eugen Freiberg Clalre

Wegener . Mlle. Friedrich .
Growner Ringkanipr

Emil Nitschke — Robert Neumann .
Zurück von der Tournee aus Nuß -
land , fordere ich Ringkämpser und
starke Leute auf , sich mit mir im
Ringkamps zu messen und zahle
50 M. Prämie , wer im stände ist,
mich in 30 Minuten zu besiegen .

Hochachtungsvoll 2468 *
Emil XitMchkc .

Sonnab . , Sonntag , Montag : Tanz .
Ans. Wochcnt . 5 Uhr , Sonnt . 4 Uhr .

früher

' een -Palast.Palast -Theatern
Bnrgsti ' . 22 .

Sonnabend , den 5. September 1903

Grosse Eröftnungs-Vorstellung .
Kennte Saison .

Nur Xovitütcn . - M

Geniesset das Leben .
Orig . - LcbenSbild mit Gesang u. Tanz
in 2 Akten von W. Gericke . Musik von

A. Sommerfeld .
Mit neuen Kostümen u. Dekorationen .

.
neue

Anfang 8 Uhp. Borher Konzert .
Entrce 50 Ps.

tfrater - Cheater
Kastanien - Allee 7/9 . Direkt . ; M. Kalbe .

Täglich : zit - Mihepg du Feine.
Liedcrspiel in 3 Akten von O. Richter .

liomzcct und Ball .
II. a. ; Paula Grigatti , Koslüm - Soubr .
Original Eugen Mllardo , Tanzhumorist .

The Berlinds ,
die singenden Lustsecn .

Neu ! Cabarctn Neu k
Miniatur Wunder - Hündchen .

Ansang 4 Uhr . Eintritt 30 Ps. ,
num . Platz 50 Ps .

Bernhanl Rose- Theater
Gesundbrunnen , Badstraße 58.

Donnerstag , den 3. September cr. :

Großes Volks - Fest .
Robert « nd Kertram.

Posse mit Gesang u. Tanz in 4 Aus -
zügen von Raedcr .

Schmidt - Nawklns , Humorist .
Elsa iocosa , Kostüm - Soubrette .
Hermann Stahnke , Salon - Athlet .
Max Alexander , Bauchredner .

Feenhafte Jlluminat . d. Etablissements .
Ansang ill , Uhr .

JEtablintsenient

| Buggenhagen {
am Iflorltzplatz .

Jede » Dag :

Konzert
des berühmten Orchesters deS

Signor Vlncenzo Femara .
I Donnerstag , Sonnabend , Sonntag

im Kaiser <2aal : Tanz .

» Armin - Hallen "
Kommandantenslraße 20,

sind noch große und kleine Festsäle
mit und ohne Theaterbühne an
Sonnabenden und Sonntagen im
Monat September , Oktober , November ,
Dezember , Januar , Februar und
März frei . 22172 *

Schiller - Theater .
Schiller - Theater O.

( Wallncr - Thcater ) .
Donnerstagabend 8 Uhr :

Ber Talisman .
Dramatisches Märchen in 4 Aufzügen

von Ludwig Fulda .
Freitagabend 8 Uhr :

Der Taltsnian .
Sonnabendabend 8 Uhr :

Der TaliMuan .

Schiller Theater X.
( Friedrich - WilHelmstädtisches Theater ) .

Donnerstagabend 8 Uhr :
\ Va » « Ihr wollt .

Lustspiel in 5 Akten v. W. Shakespeare .

Freitagabend 8 Uhr :
> Va » Ihr wollt .

Sonnabendabends Uhr :
Was ihr wollt .

lieue freie Volksbühne . |
SKHiTljltCbCV! Die ordentlichen VereinS - Vorstellungen des neuen

Spieljahres finden im

MT Neuen Theater " WU
statt und . zwar für die I. Abteilung jeden ersten , für die H. Abteilung jeden zweiten , sür die IH . Ab¬
teilung jeden dritten und sür die IV . Abteilung jeden vierten Sonntag im Monat . 150/19

Für September gelangt :
y

Drama von Maxim Ciorkl , in

der Besestung des NeilCn TiiealiePS zur Aufführung .
lieber alle weiteren Veranstaltungen berichtet die jedem Mitgliede gratis per Post zugestellte ,

monatlich erscheinende Vereinsschrift „THt filitlfl Öflll llülilf ' ' .
" MIT - �IWtfrtltrhpV werden , soweit noch Platz vorhanden ist, in allen
WWV - » ' Ik - Nb lilzllLVLl Zahlstellen ausgenommen .

Das Einschreibegeld bettägt 1 Mark , der monatliche Vorstellungsbeitrag 80 Psennige .
150/20 Der Vorstand . I . A. : ttelnr . Nett , Kassierer , Veteranenstraße 6.

Heute DonuevStag , 3 . September er . :

ttUs Äebtt 2457L

Gesiliihdrililtlkn.

• �, ' vtll - v villi vWTIIIJf >■

Kwßks Itoilisftft
Sonnabend , 5. September,

abends 71/a Uhr :

dala - fremiere .
Herr Julius Seeth

mit

35 Löwen
Direktor Schumanns

neue Original - Dressuren .
Neue Kunst - Kapazitäten .

Sonntag in beiden Vorstellungen:

ä5 Löwen .

fr Ms Merlei-fhealer
fr. Puhlmanns Vaudeville - Theater ,

Schönhauser Allee 148.
Inhaber : Wilhelm Frttbel .

Konzert -, Theater- u.Specialitäten-
Vorstellungen

m. völlig neuem Küiistlerpersonal
NG7 - sinden nur noch - WW

Mittwochs , Sonntags u. Montag sitntt .

Im Prachtfaale : ZsTT .
Die Kaffeeküche ist geöffnet von

2 bis 6 Uhr .
Anfang 5 Uhr. Sonntags 4 Uhr.

Mittwoch , den 16. d. ; LetzteVorstellg .
Mittwochs : BUte - Tag .

Sonntags : Gala - Vorstellung .

Helvlis hallen
Ttettiner Sänger
( Mevsel . Pietro , Britton ,
Steiol , Böhme , Böck-

mann . Plättner ,
Schraderu . Eberino jr . )

Täglich Garten od. Saal :

Hotlkmuins

Norddeutsche Sänger
Dienstag , 8. September :

Beneftz .
Besonders gewähltes neues

_ Programm . _ ,

Ostbahn - Park .
Am KUstrlnerplatz . RUdersdorferst . Tt .

Hermann Imbs .
Täglich :

Gr . Konzert , Theater
und Speemlitäten -

NorsteUung .

Vereine !
Säle mit Bühne zu Festlich -

leiten u. Versammlungen . Habe
»och Sonnabende und Sonntage
zu vergeben 94320 »

eues Klubhaus ,
KoiiiuiandantenMtrasisc 72 .

Berliner Ressource
Kommandantenstr . 57 ,

Hochelegante Festsäle für » OO bis 1000 Persoue « ,
empfiehlt zu eonlanten Bedingungen
2519 £ * Adolf Stein .

©ontiabetide und Sonntage noch frei .

r

Costürnreeke
prima Verarbeitung , tadelloser Silz , vorzüglicher Schnitt ,
in allen Längen und Weiten vorrätig , schwarz und farbig ,
i. den modernsten glatten u. Fantasiesjoffen 3. 75 , 5, 7, 10 , 15 Mk!
Amerikan . fussfreie Strassenröcke . . jetzt 5 . 75 , 9, 10 Mk.
Gummimäntel , Reisemäntel , Regenmäntel . 10 , 12 , 15 Mk.
Neuheiten i. Herbsfblusen . . . . . . .3, 5, 7 . 50 Mk.
Seiden - , Bastseiden - u. Waschseidenblusen jetzt 5, 6, 8 Mk.
Jacken u. Blusen - Costüme in neuesten Stoffen u. kleidsamen ,

neuen Modellen . . . . . . . . . . .15 , 20 Mk.

Sieltnann $ �Osenberg
Kommandantenstr . , Ecke Lindensfr .

Die JMonatSVCrrammlung des Vereins für Septembev
findet ausnahmsweise am Moimtug . den 6 . September , nach -
mittags 51/ ; Uhr , im Vereinslokal Skalistersir . 126 statt , wozu die
Mitglieder hierdurch eingeladen werden . 1320b

Um zahlreichen Besuch bittet _ Der Vorstand .

Dr . Schünemann
Specialarzt sür Haut - , Harn - nnd
Frauenleiden , Säevdelistr . 9 .
1/,12 —' ; a8, ' / . O- 1/�, gönnt . 9 - 11 .

Dr . Sitntnel , str " T
Specialarzt sür [ 20/15 '

Haut - nnd Harnleiden .
10 — 2, 5 — 7. Sonntags 10 —12 2 — 4.

luntett - und 19632

Kranzbinderei
Richard Engelke,

ReichenheFger-Strasse 164.
Ecke Mariannenstr .

Specialität : Vereins krlinzc .

Möbel - u . ? olsterniaren - 7abrik
A. Schulz , Reichenberger Strasse 5

empfiehlt Einrichtnngeu in Nustbanu , und Mahagoni bo » 240 bis ZOOO Mark zu äußerst billigen Preffen .

gewffstnhaste�Bediennng . Cottlattteste Bedittgttttgen . L8St «.



' feppdeeben
2505L *

SL
Celegeuheitskauf !

doppelseitig �,65
f, doppelseitig 2,50

IriCOt doppelseitig 3,50
alle Farben

alle
Farben

IVoriiial - n n

SeMaldeeken Z,ßfl, a,09M.

� fSJP �

MAX BUSSE ,

Die schönsten Schmucks zur Einsegnung
in reichhaltigster Auswahl vorrätig bei

Uhren
und Goldwaren ,

1Y5 , Brunnens trasse 1Y5 .
Strasssnbahn - Haltestelle an der Invalidenstrasse .

Massiv goldene Wnzxe von l,5 ®�

*k. Brillanten . &

Silberne u. versilberte Tafelgeräte u. Bestecke

Berichtigung .
In dem gestrigen Inserat des Waren¬

hauses

A . Jandorf & Co .
betreffs Lebensmittel soll es heissen unter

Rubrik Kolonialwaren

Kakao , deutscher Pfd . l,io m.

und 1,40 « .

2518L *

Alle Wanzen
werden nebst Brut durch mein Mittel
vollständig vertilgt . FI. 50 Pf . und
1 M. Ebenso Schwaben , Russen ,
Franzosen , Blattläuse ec. Schachtel
30, KV Ps. u. 1 M. Zahlreiche An -
erkenuungcn . 25082 "

1000 Mark Ktlohnling
zahle demjenigen , der mir einen Nicht -
ersolg nachweist . Nur allein echt
bei Huk « Barth , Drogucrie , jetzt
Brnnnenstr . 14, srüher Nr . 18.

Von der Reise zurückgekehrt

• I . Kallmann ,
Münzstr . 14/15 u. Kaiser Wilhelmstr . 18.

Sprechstunden 8 —8 . Zahn - Opera -
ttonen mit örtlicher Betäubung , für
Kassenmitglieder aus Verlangen ohne
Nachzahlung . _ 19/10 *

zweckmäßige Einrichtung , zeit .
weise Fortführung der t . r -
KChUlts - BUcher , Büchcr -
Kcvisionen durch Wilhelm
IHUnch in IVaniiibarg a . S „
beeidigter Bücherrevisor . _

Reises YOllvertiges lloggenbrot
a 50 , 35 u . ÄO Pf.
und gute , schmackhafte weihe Ware ,
« Gtück 10 Ef . , empfehle ich
den werten Genossen u. Genossinnen .

irnsl Pfeiffer/ ,

Besten Nordhänser
Liter von bv Pf . an , garantiert reines
Getreideprodukt , st. Liqueure . j19S9L '
«artln Serndt , Ztttter - u. Prinzenst . - Ecke.

tzolüene unü sildernE Uhren
sowie Ehrhetten in massiv Gold , Double , Silber , Talmi etc .

I�T Znm he vors teilenden Umzug
gut goarbeitete Rcgnlatenrc , Uängc - l ' hrcn und Standuhren eigenen Fabrikats .

Sämtliche in den grossen Räumen meines Hauses ausgestellten Waren sind solide gearbeitet trotz
der billigen Preise und bürgt das 25 jährige Bestehen meines Geschäfts für die Reeiii tat der Bedienung .

Brauerei Karl Rregory Akiien - GeseiM
Berlin N.

empfiehlt ihre vorzüglichen Biere aus bestem Malz und Hopfen hergestellt , als :

Saget ' Sier wwiy

Pilsener Bier ( Speciaimt )

Kofbräu («acii XMetier Art)
M Gebinden und flafchen .

Feuersteins Festsäle ,
Alte Jakobstr . 75 . A. I. 867 .

Empfehle meine große « ttttb kU « « U Säle sowie

Sßercinäväume , 100 —300 Personen fassend . _
24512 *

Zimmer für 80 und 20 Personen , auch für
Gesangvereine . Neues Pianino .

Dirksenstr . 30 I. Rari Grosser .
24212 » Zwischen Bahnhos Alexanderplatz und Börse .

Verkehrslokal des Verbands deutscher Gastwirtsgehilsen . Tel . Amt 3, 1813 .

Vereine :

M / * ! > AnoSmin -

>§- Süßwasser
ist da « wirksamst . Mittel aeg. Fußschweist ,
machl denselben vollständig geruiblo «,
ohne die SchwetHbildung zu unterdrücken ,
erhält eine normale Transpiration , er-
frischt die Fußhan « u. stärk « die Füße .
Kann niemals schädlich wirken , ist viel -
mehr ». grobem Vorteil f . die Gesundheit .
Fl . 1. 5», snosinlii - Ltroupuirer geg . chand .
n. Achselschweiß , feuchte Sände , Dose 1. —
Otto Rtidiel , Berlin 43 £iltnbabn {tr . 4.

Jlnsnabme- �noebot
für

giRsegnungs - flnzüge .
Dem verseinerten Geschmack des großen Publikums Rechnung

tragend , haben wir unser Augenmerk daraus zu richten geglaubt ,
bei Verfertigung von Lager - Bekleidung die Arbeit zu vervoll -
kommnen , die Stoffe vor Verarbeitung zu prüfen und die
Ausstattung gediegen und elegant zu wählen , um aus diese Weise
init dem Nahmen des Alllägfichen zu brechen und unsrer werten
Kundschaft vornehme und moderne Bekleidung zu liejern . —

Da wir in vier Etage » unsrer Geschästshäuser nur Herren -
und Knaben - Belleidung führen , sind wir in der 2age , durch Fabri -
kation im größten Maßstabe und günstigste Abschlüste in Roh .
maierial unsrer verehrlichen Kundschast die denkbar größte « Bor »
teile zu bieten . —

Ais Beweis unsrer 2eistungssähigkeit haben wir 25108 »

Zweitausend Sinsepnnos- Jlnzage
fabriziert , die durch hervorragend gute L. uaiität , wie auch durch
elegante Herstellung oder Ausstattung jedermanns Anerkennung
finden dürsten . —

Besonders empfehlen wir :

i . ewsegnungs - Ansus 61,8

schwarzer fein gerippter Kammgarn - Ware , sehr solid «, haltbare
Qualität in ein - und zweireihiger Fa ? on , mit eleganter Terge
gefüttert , prachtvoll gearbeitet , auchsür Richtkonfirmande » als
Sonntaqsanzug geeignet . 12 . 75 Bark .

2. SinsegtiungS ' Anzug ° us « achene - Tuch .

Kammgarn - Ware , tiesschwarz , s. s. geköpert , edles Fabrikat , ein -
reihig , teilweise Haiidarbeit . Jackett mit prima « erge gefüttert ,
auss gediegenste ausgestattet , Ersatz für Maß . 18 Bark .

Diese Preise halten wir . so lange « nsre Vorräte reiche «,
ausrecht . Die Preise sind aus jedem Gegenstand in Zahlen deutlich
ausgedruckt und streng fest .

Bei dem in unsrem Etablissement herrschenden regen Verkehr
kann jedermann , auch Nichtläuser , unsre Erzeugnisse ungeniert in
Bezug aus Güte und PreiSwürdigkeit prüfen , ohne den Unannehm -
lichkeiten ausgesetzt zu sein , von den Angestellten zum Kauf
animiert zu werden .

Keitinger $ Co. Deutsche Cotnpagnie
Berlin , Oranienstr . M/M .

— = = — Fernsprecher Amt IV 9834 . '

F Wor
V ' s

Jedes Pfennig ,
Wort : Nur da , erste

Wort fett . Worte mit mehr als' ' Buchstaben zählen doppelt .

Verkäufe .

Restauration billig verkäuflich
Rixdorf , Ziethensttaße 13, Kohlen -
platz . 12k3b

80 Quadratruten , städtische Bau -
ort fHaus an Haus ) , Ostbahn -
Vorort , verkaust Hausverwaltung
Brunnenstraße 151. _

11136

Gardinenhaus Große Frankfurter
straße S, parterre . chll ?»

Hochvornehme Herrenanzüge ,
Sommerpaletots , Beinkleider aus
seinsten Maßstoffen herrührend , der -
kaust billig Deutsches Versandhaus ,
Aägerstraße 63, 1 Treppe . 12586 »

Achtung ! Handwerkern , Arbeitern
empfehle noch zu alten billigen Preisen
trotz enormer Wollsteigerung meine
Kammgarn - Sweater , plattiert Kamm -

garn a 3,25 und 8,50 , reinwollener
Kammgarn a 4,80 und 5,30. , doppel -
starke reinwollene Kammgarne 5,80
bis 6,30 . Theodor Fricke , 1. Geschäft
OranienstraßeNs , 2. GeschästOranien -
straße 138. _

1852 « »

Teppiche ! ( sehlerhaste ) in allen
Größen für die Hälfte des Wertes
im Teppichlager Brünn , Hackescher
Markt 4, Bahnhof Börse . 93/2 »

Spottbillig Teppiche , Betten ,
Gardinen , Portieren , Tischdecken ,
Steppdecken , Wäsche . Anzüge ,
Ztemontotruhren , Regulatoren , Uhr -
ketten , Möbel , Spiegel , Bilder . Leih -
Haus Neandersttaße 6. Teilzahlungen
gestattet . 19/2 »

Steppdecken ,
Weinstraße 20.

spottbillig , Fabrik
->-98»

Betten , guter Stand , 20,00 , Näh -
maschine25,00 . umzugShalber Adalbert -
straße 78, I rechts . _ 12576 *

Wege » Abreise ins Ausland kleine
Wirtschast billig zu verkaufen Wiener -
straße 24, Hos 2 Treppen . Händler
verbeten .

Krankenfnh
und Straße käufli
allen Preislagen .
straße 95.

hle für Zimmer
und leihweffe in

Elsafser -
92/18 »

Nähmaschinen , gebrauchte ,
Wheeler - Wilson von 8 Mark an und
Langschiffchen von 10 Mark an.
Bellmann , Gollnowskaße 26 nahe der
Landsbergerstraße . _

1723K »

Kanarienroller , gute Sänger ,
billig , Simeonstraße 5, Kulicke . 10b

j fCIeine ßnzeigen . D
ffchcnT Bobbin . Schnell - Wirtschaft . Föns Zimmer Möbel , Pfandleihe E. Rion . � . «öpnickcr - >

' > »

- Anzahlung . Woche t. 00, Spiegel , Polstersachen , noch neu . um - straße 55».
_ 20/17 » I A rftPlfcmtlfl

2. 00. . «öBnläerftrnhc60/61 . slündehalber billig , auch einzeln . » okrradaetu » . aiiäb ddekt Roh . > /TI vGIäSIIiak I

Händler verbeten . Gartenstraße 85,
I links , SteMner Bahnhos . j - 136»

frir die nächste
Jlmetgen \ umm « r werden

in den Annahmestellen für Perlin
r bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1
inder Hauptexpedition Linde nstr . 69»

bis 4 Uhr angenommen »

SS A
rden
Hn JM

m
Ringschissche », Bobbin , Schnell -

näher , ohne Slnzahlung , Woche 1,00 ,
gebrauchte 12,00 . Köpnickersttaße60/61 .
Prcnzlauerstraße 59/60 und. Große
Frankfurterstraße 43. t93 *

Möbelsuchenden , Brautleuten
empfehle meine Möbeltischlerei für gc-
diegene Wohnungs - Einrichtungen ,
reelle Arbeit , bekannt billig , weit -
gehende Garantte . Hamack , Tischler¬
meister , Dresdenerstratzc 124. 1816 « *

Adreisehalber sehr billig sechs
immer Möbel verkäuflich Berliner -
raße 135 11, Charlottenburg , Thurau .

Teppiche mit Farbensehleni Fabrik -
Niederlage Große Franksurterstraßc 9,
parterre . _ _ _ t37 *

Milchgeschäfts > Einrichtungen ,
Kübel , Kannen , Maße , Milchsicbe ,
Wiegeschalen , Buttermaschinen usw.
billigst Jordan , Kleine Markus -
straße 23, I. _

1827K »

Fahrräder , Teilzahlungen , 125
Mark , Jnvalidenstraße 148, Skalitzer -
sttaße 40. 1850K *

Nähmaschinen , Singer , Ring -
schiffchen , 25,00 . Bnmnenstraße 91.

Ringschiff . Adler .
Ii, Tamb

Nähmaschinen ! ...
Ceniral - Bobbin , Orion , Tambourier -
Wheeler u. Wilson , Elastic , Säulen ,
u. a. m. Prima Qualität , solide und
elegante Ausstattung , Preise billigst ,
bei ' Abzahlung coulanteste Bedingun -
gen . Drei Jahre reelle Garantte .
E, Bcllmann , Gollnowfttaße 26,
nahe der Landsbergerstraße . Alte
Maschinen nehme in Zahlung . 1725K »

Nähmaschtnen . Zahle bis zehn
Mark , wer Teilzahlung Nähmaschine
kaust oder nachweist . Alle Systeme .
Woche 1,00. Postkarte genügt . Borchcrt ,
Zorndorscrstraße 50. 52/4 »

Paneelgarnitur oder Pancelsosa
eleganter Plüsch , verkaust sofort billig
Frau Haertel , Tieckflraße 8. _ 52/6

Gan ,
billige

bares Grünkramgeschäst ,
ttete , mit Hauswartstelle , ver -

käuflich . Zu erfragen Mühlenstraße 50a ,
Gcrmama - Ausschank . 124

Milchgeschäft , slottgehend , ver -
zugshasher äußerst billig sofort ver -
käuflich Hagenauerstraßc 8.

_ t71
Säulentrumcau , geschliffen , 40

Mark , Straußbergerstraße 6a, I 12626

Metallbette » ! »Vorwärts » .
Abonnenten kaufen diese am schönsten
und besten zu bekannt billigen Preisen
bei Rappold , Markgrasenstraße 18.

- Grünkrnmgeschäft , Rolle verkaust
preiswert hankbeitshalber f
bcrg , Rummelsburgersttaße

Friedrichs -
! 7t . 2t , 10

Cigarrengeschäft umständehalber
preiswert verkäuflich O. Mainzcr -
straße 6. 21/9

1004 Neue Welt - Kalender , Fral -
ttonsbilder , Radsahrcrpläne vorrättg .
Speditton , Lausitzerplatz 14/15 . f24

Bette » , umständehalber 18,00 , so-
fort . Michel, - Dresdenersttaße 88.

Trumeau , Salonganiitur , Paneel -
sosa, Chaiselongue , Taschcnsosa , Kom -
mandantensttaße 40 1. 21/12

Gänse ! srischgeschlal
dem Central - Viehho '

egenüber

stet , sind ans
ttdenaersttaße ,

Feldrcstaurant Cidulski
üc den billigen Preis 2,50 Mark

an zu
Host .

haben . — Bettsedern - Verkaus .
2t , 2'

Borjährige elegante Herren -
Frühjahrs - und Sommerpaletots und
Anzüge aus feinsten Stoffen 25 bis
40 Mark . Verkauf Sonnabend und
Sonntag . Versandhaus Germania ,
Unter den Linden 2t , II . 1842K »

Steppdecken billigst Fabrik Große
Franksurterstraße 9. parterre . f - 37»

raiikfurter Allee 10,
bahnhos . Nähmaschtnen

ne Anzahl »

am Ring -
WWWWWW sämtlicher

Systeme , ohne Anzahlung , Woche 1,00,
Postkarte genügt . - j129'

Verscdieäenes .

Patentanwalt Dammann , Moritz -
platz 57.

_
1127b »

Rechtsbnreau . Prozeßbcistand ,
Ehescheidunassachen , Aliineniensachen ,
Eingaben - Gesuche , Raicrteilung .
Grüner Weg vierundneunzig ( An-
dreasplatz ) . _

12806 »

Rechtsbnreau , Prozeßbeistand ,
Klagesachen , Eingabengesuche , Rat -
erteilung . Präger , Kurzestraß « acht -
zehn (Alexanderplatz ) . _ 52/2 »

Ebertystraße 22.
2M »

Rechtsbnrean
Prozeßsachen , Strafsachen .

Rechtsbureau , Gcrichisklagen ,
Strafsachen , Alimentensachcn , Ehe -
fache ». Petsch , Brunnenstraße 97. t93 *

Kunststopferei von Frau Kokosky ,
Stcinmetzstraße 48, Ouergebäude hoch-
parterre .

last
auch defekt , Ratz -

Schönhauser Allee 163a . 93/19 *
Platin « , Gold , Silber , Gebisse ,

alte Uhren , Blattgold , Kehrgold kaust
Broh , Wrangelslraßc 4.

_ 21/5
Bereinszimmer . Kurth . Lausitzer -

straße 46.
_

1289b »

Tie gegen den Geschästssührer
Eugen Liebsch ausgesprochene Beleidi -
qung nehme ich hiermit zurück .
W. Schwarz�_ t2j

Die Beleidigrmgen gegen den
Graveur Herrn Leißner , Lübbener -
sttaße 22, erklären wir für unwahr
und nehmen diesewen mit Bedauern
zurück . H. Baude und Frau . j - 24

Äelteres Kind in liebevolle Pflege
nimmt Schönseld , Zossenerstraße 28.

�rdeitsmarkt .

Stellenangebote ,

Gesucht Arbeiter für Paletots ,
Saccos und Röcke. Esders u. Dyck-
hoff . Leipzigerstraße 50a ( Dönhoff -
Platz ) . 1295b

Vermietungen .
Wilhelmftraße 48 , 2. Hos, sind

drei Kellerräume , geeignet für eine
Werkstatt mit Lagerräumen , zum
l . Oktober dieses Jahres preiswert
zu vermieten . Näheres LW. 13,
Hollmannstraße 34 I. 12546

Wohnungen *

Zweizimmer > Wohnungen , herrliche ,
billigst Zellestraße 15 ( Osten ) . M20/16 »

Beamte « - . Handwerker - Woh -
nungen von einem , zwei und drei
Zimmern , mit allem Komfort gleich
den hcralchasilichen Wohnungen aus -
gestattet , sind zum 1. Oktober oder
sofort preiswert zu haben Warthe «
sttaße 3 —10 zu Rixdors . 20/18 *

Zimmer .

Möbliertes Zimmer an ein auch
zwei Herren , möblierte Schlafstelle zu
vermieten Dresdenersttaße 58, III
rechts . 1316b

Tüchtige Maurergesellen und
einige Bauarbeiter stellt ein ' Alb.
Weideli , Blumberg bei Berlin . st2g4b »

Tüchtige Tementierer und Flcchter
Per sofort gesucht . Ahrens u. Co. ,
Genossenschastmit beschränkter Hastung .
Beton - und Monier . - AuSjührungen ,
Schiffbauerdamm 6/7 . _ 21/12

Rähmenkröpfer , flotten , verlangt
Schultz «, Oraniensttaße 185. 1326b

Kiftenmacher und Kreissägen .
schnelder verlangt KistensabrikLausircr -
sttaße 31. 1325b '

Gine » Tischler und einen tüchtigen
Polierer suchen Hans Gost u. Ko. ,
Kurfürsten straße 146.

_
13346 *

Einballirrer aus Goldleiften ge-
sucht. Berg , Chausscesttaße

Bilderrahmenmacher verlangt
Wasserthorstraße 21. 13ttb

SechS Nock - Schneider für Stock -
Holm per sofort gesucht . Vorstellung
am liebsten mit Probesttlck Donners -
tagnachmittng 3 Uhr bei Güran
Sanicsson , Jägersttatze 63. 1318b

Gürtler > Lehrling sucht Weise ,
Broncewarensabril , Stallschreibcr -
straße 55. _ 21/8 *

Geübte Kartonarbeiterinnen an der
Eckenverbindungsmaschine bei gutem
Lohn verlangtKartonsabrtk Dresdener -
sttaße 97. 21/7

Stehkragenplätterinnen
dauernde Beschäftigung , hohe
Wäschesabrik Blumensttaße a.

finden
Löhne .

96/1
Plätterinne » aus bessere Sieh -

fragen , Schnabelkragen , Stebumsall -
ttagen verlangt Grand , Blumen -
straße 9. _ _ 95/20

Zeitungsfrau zur Mitnahme des

Schlafstellen .

Teilnehmer für möblierte Schlaf -
stelle sucht Witwe Jacobey , Kolbcrger -
sttaße 26. 842 »

. Vorwärts » für Treptow
Lausitzer Platz 14/15 .

gesucht
t23

Jakettarbeitertni, « » , auch zum
Lernen , verlangt Apel , Reichcnbcrgcr -
sttaße 110.

_
13136

Hutschmuck - Arbeiterinnenim Hause
verlangt bei hohem Lohn L. Bobrecker ,
Scydelsttaße 21. I. 1315b *

Nachtjacken - Arbeiterimieii in » ud
außerm Hause . Schneider , Rupptner -
sttaße 42. 12916 «

Belegerlitt
Ruthenberg ,
straße 16 —19 .

tüchtige ,
Weißensee,

verlangt
Lehder .
1303b »

Im ArbeitSmartt durch
desonderen Druck hervorgehobeae
« » zeigen kosten 40 Pf . pro Zeile .

. /dchtnng ! Achtnngt

Musikinstrumeiiten- Arbeiter!
Die Pianosabrik von Zklvh « ?

A Co . , Alexanderstr . SS und
Wallner - THeaterftr . SS/S7 . ist
wegen Differenzen für sämtliche
Branchen gesperrt . 142/2 »

ssaehversla
der Musikinstrumenten - Arbeiter .

Achtuug. Hcharbeiter !
In der Möbeltischlerei von

J . Kran « , Weiffcnsee , Langhans .
sttaße 22 , find Differenzen aus «
gebrochen . Zuzug ist streng sernzu -
halten . 84,1g

Gesperrt ist serner » ahn *
netzkow , König - Chaussee 71.

Tie Ortsverwaltung .

Achtuttgz Kürschner !
Folgende Firmen haben noch unfern

Vertrag durch Unterschrist anerkanttt :
Pelzbranche :

st. Göte , Elisabethstr . 44.
Wagner & Co , Jnselstr . 11.
K. Runki , Landsbergerftt . 85.

Müffenbranchet
M. Cohn , Danzigerstt . LI.
G, Koswig , Barnimstt . 17.
S. Elter , Elisabethstr . 12.

Folffende Werkstatt « «
» lud gesperrt :
Herpioh Söhne , Leipziaerftr . 11.
L. Uauchwlti , Reue Konigstt . 88.
Raff 4 Mann, Taubenstr . 54.
Cohn 4 Warschauer , Alte Leipziger

straße .
ssrelstadt 4 Ce. , Oranienburgerstt . >.

Mühen brau che :
Jelllnok , Blumenstr . 79.
W. Hix, Barnimstt . 41a .
Peltzer , Rykestt . 7.
Deutschmann , Friebejiftr . 57.
E. Gädlcke , Jmmanuelkirchstt . 8.
f . Hunder , Sttaßbnrgerstt . «4.
Sobotker , EHrlstburgerstr . 35.

Der BorstaWch »
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